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B
ei jedem Bürgerspital befand
sich damals eine Kapelle. 1636
wurde die alte Kapelle besich-
tigt und vereinbart, eine neue

aufzubauen. Am 2. März 1637 wurde
der Baukontrakt für die neue Spitals-
kapelle zwischen den „Spitlherrn in
Stockheraw“ und dem Maurermeister
Martin Gimbs aus Lambach abge-
schlossen. Am 9. Oktober 1639 wurde
die Sebastiani-Kapelle durch den Pas-
sauer Offizial eingeweiht. 1652 wird
eine Sebastiani-Bruderschaft er-
wähnt. Am 4. September 1675 wird
der neue, beim Spital gelegene Fried-
hof durch den Tullner Weihbischof Jo-
dok Höpfner geweiht. 1679 wurden
während der Pestzeit „Isolierstatio-
nen“ beim Spital errichtet, der Acker
neben dem Bürgerspital diente als
Friedhof. Vom 24. August bis Ende Ok-
tober starben in Stockerau 135 Perso-
nen.
Unmittelbarer Anlass zum Bau einer
größeren Kirche mögen die Pestjahre
gewesen sein. Vom 29. Juli 1689 bis
zum 2. November 1690 wurde die Se-
bastianikirche „von Grund auf“ durch
den Stockerauer Maurermeister Ul-
rich Mayerhofer neu erbaut. Stocke-
rauer Geschäftsleute fanden beim Bau
Verwendung. Es waren dies Maurer,
Zimmerleute, Holzhändler, Fuhrleute,
Schlosser, Eisler (Eisenwarenhändler),
Seiler, Tischler, Binder, Glaser,
Schmiede, Steinmetzmeister und Ma-
ler.
1784 wurde im Zuge der Klosteraufhe-
bungen durch Josef II die Sebastiani-
kirche gesperrt. Die Kirche und auch
teilweise das Bürgerspital wurde der
Militär-Monturs-Hauptkommission

für militärische Zwecke überlas-
sen. Es wurden Wohnungen und
Werkstätten daraus gemacht.
Das Kircheninnere wurde durch
Dippelbäume in drei Etagen ge-
teilt und als Werkstätten für die
Büchsenmacher verwendet. 1798
kam die Kirche an das Kammer-
amt Stockerau, welches an der
Turmfassade das Marktwappen
anbringen ließ. Im Mai 1841 wur-
de das neue Bürgerspital in der
Brodschildstraße 9 von den
Pfründnern bezogen.
Am 23. September 1843 wurde
mit Baumeister Stöger vereinbart,
dass er das ganze alte Bürgerspi-
tal abtrage, weil es so baufällig
war und an seiner Stelle eine
neue Kaserne mit einem Doppel-
trakt aufführe. Die Sebastianikir-
che blieb erhalten, obwohl sie
schon Bauschäden zeigte.
Von 1870 bis 1872 diente die Kir-
che als Depot und Lagerraum.
1892 fand die Kirche wieder eine
religiöse Verwendung. Sie wurde
vom Stockerauer Baumeister Klo-
bassa renoviert und für die Dauer
von 50 Jahren an die evangelische Kir-
che vermietet. 1938 fand die evangeli-
sche Kirche jedoch einen Ersatz in der
Schießstattgasse. Nach dem 6. No-
vember 1938 sollte die Sebastiani-
kirche abgetragen werden. Ein Gut-
achten des „Amtes für Denkmal-
schutz“ in Wien, erklärte sie aber als
„wertvolles Baudenkmal“.
So blieb die Sebastianikirche ver-
schont und Stockerau als bedeutendes
barockes Kulturdenkmal erhalten. Von
1941 bis heute wurde die Sebastiankir-

che wieder für profane Zwecke ver-
wendet. Sie diente als Depot für die
Stadtgemeinde und als Lagerraum für
benachbarte Geschäftsleute. 1954 und
1980/81 wurde sie von der Stadtge-
meinde restauriert. Im Jahr 1990 blick-
te die Kirche auf 300 Jahre bewegte Ge-
schichte zurück. Das schöne, spätba-
rocke Kulturdenkmal hätte sich aber
ein würdigeres Schicksal verdient.

Dr. Günter Sellinger
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DIE SEBASTIANIKIRCHE
Seit 1529 ist ein Bürgerspital (in der Hauptstraße 54) bei
der Ost-Einfahrt in den Markt Stockerau bekannt.
1634/35 wurde mit dem Bau eines neuen Spitals
begonnen, weil das alte „verödet“ war. Das Bürgerspital
diente vordringlich zur Unterbringung armer, alter
Leute. Ein Bürgerspital gab es auch in Eggenburg, in
Horn, in Zwettl, in Waidhofen und in Poysdorf.

Die Sebastianikirche im Zeichen der Zeit
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Sehr geehrter Leser!
Liebe Leserin!

Zum ersten Mal darf ich Sie von dieser Stelle aus begrüßen und ich tue dies
mit Demut und Respekt aber auch mit einem gewissen Stolz.
Demut und Respekt habe ich vor den großartigen Leistungen meiner
Vorgänger Josef Wondrak, Franz Blabolil und Leopold Richentzky. Sie haben
Stockerau zu dem gemacht, was es heute ist – zu einer liebens- und lebens-
werten Kleinstadt vor den Toren Wiens und ich bin mir der Verantwortung,
die ich mit dem Bürgermeisteramt übernommen habe, bewusst. 
Ein wenig stolz bin ich schon darauf, dass ich in die Fußstapfen so großer
Bürgermeister unserer Stadt treten darf. Es ist gerade in Stockerau etwas
besonderes, dieses Amt ausfüllen zu dürfen und ich möchte dies in enger
Zusammenarbeit mit meinem Team, mit allen Fraktionen im Gemeinderat
und vor allem mit Ihnen, der Bevölkerung unserer Stadt, tun.
Ich freue mich auf die vor uns liegenden Aufgaben und Herausforderungen
und wir werden sie im Sinne unserer Stadt gemeinsam bewältigen.
Langsam neigt sich auch dieses so ereignisreiche Jahr 2006 seinem Ende zu.
Damit ist es Zeit Danke zu sagen, Danke den Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern in der Stadtverwaltung, aber auch Danke an Sie, die
Bevölkerung unserer Stadt. Durch Ihre Teilnahme an zahlreichen
Veranstaltungen zeigen Sie immer wieder Ihr Interesse am Dialog mit den
Verantwortlichen und an der Entwicklung Ihrer Heimatstadt.
Mein besonderer Dank gilt aber den vielen karitativen Organisationen und
Vereinen, in denen freiwillig und ehrenamtlich für die Gemeinschaft
großartige Leistungen erbracht werden, egal ob in der Jugend- oder Alten-
betreuung auf dem Gebiet des Sports, der Kultur, der Gesundheit und
Sicherheit oder auf sozialem Gebiet. Es ist ein schönes Gefühl für die
Verantwortlichen zu wissen, dass trotz Wohlstandsgesellschaft die
Freiwilligkeit in unserer Stadt nicht nur funktioniert, sondern auch einen
großen Stellenwert hat.
Zu den bevorstehenden Feiertagen wünsche ich Ihnen liebe Leserin,
geschätzter Leser alles erdenklich Gute und einige Stunden im Kreise Ihrer
Familie oder Ihrer Freunde und für das Jahr 2007 vor allem Gesundheit!

Ihr

Helmut Laab
Bürgermeister
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Ich möchte Ihnen heute et-
was über mein Ressort „Ge-
nerationen, Familie und So-
ziales“ erzählen.
Beginnen wir mit den Jüng-
sten unserer Stadt. Wir ha-
ben in Stockerau vier Lan-
deskindergärten und einen
Privatkindergarten. In die-
sen Häusern werden 366
Kinder zwischen 7 Uhr und
16 Uhr betreut. Derzeit wer-
den zwei Gruppen als heil-
pädagogische Integrations-
gruppen mit je 15 Kindern
geführt.
Die Kindergärtnerinnen
werden vom Land Nieder-
österreich beschäftigt und
finanziert. Jedes Haus hat
auch seiner Gruppenanzahl
entsprechend Helferinnen,
die Gemeindebedienstete
sind. Helferinnen haben ei-
nen großen Aufgabenbe-
reich, vormittags unterstüt-
zen sie die Kindergärtnerin-
nen in der Gruppenarbeit,
bereiten zwischenzeitlich
das Mittagessen vor, nach-
mittags haben sie das Haus
zu reinigen und für den
nächsten Tag vorzubereiten.
Wenn kein Ersatz für kranke
Kindergärtnerinnen gestellt
werden kann, sind es die
Helferinnen, die einen Not-
betrieb mit bis zu 28 Kin-
dern aufrecht erhalten. Ich
möchte mich heute einmal

bei diesen unauffälligen
Helferinnen bedanken,
denn viele Menschen sind
der Meinung, sie kommen
nur zum Spielen.
Der Privatkindergarten Kun-
terbunt führt eine Kleinkin-
dergruppe ab 1 1/2 Jahren
und betreut Kinder nach der
Schule. Auch beim Hilfswerk
werden Kinder in einem
Hortbetrieb betreut.
Sie sehen also, für unsere
Jüngsten ist gut gesorgt. Im
Jahr 2007/2008 wird es noch
besser werden, da wir das
Erdgeschoß des ehemaligen
Kolomansheimes in einen
dreigruppigen Kindergarten
umbauen werden.
Ich habe auch mit Herrn
Eder vom Städtischen Bau-
hof eine Begehung der öf-
fentlichen Kinderspielplätze
unserer Stadt durchgeführt.
Dabei konnte ich feststellen,
dass diese grundsätzlich gut
in Schuss sind, bei einigen
aber noch einige Spielgeräte
ergänzt werden könnten.
Leider kommt es bei den
Plätzen neben der Feuer-
wehrzentrale und beim
Stadtpark immer wieder zu
Vandalismus. Mit viel Geld
muss hier wieder der Zu-
stand hergestellt werden,
der vorher mutwillig kaputt
gemacht wurde. Hier wer-
den wir versuchen durch

vermehrte Kontrollen die Si-
tuation in den Griff zu be-
kommen. 
Es wurde auch ein Projekt
„Abenteuerspielplatz Sen-
ningbach an mich herange-
tragen. Ich werde mich
bemühen etwaige Planungs-
kosten und auch die Finan-
zierung in das Budget 2007
zu bekommen. 
Auch der Spielplatz neben
dem Feuerwehrhaus in Un-
terzögersdorf wird im kom-
menden Jahr modernisiert
und mit einigen neuen
Geräten vor allem für Klein-
kinder ausgestattet werden.
Für unsere Jugend gibt es in
Stockerau an die 80 Vereine
und das Projekt Jugendzen-
trum muss angegangen wer-
den. Wir wollen aber kein
Haus bauen, das nicht ange-
nommen wird und müssen
daher vorerst den Weg der
kleinen Schritte einschla-
gen. Ich habe diese Aufgabe
in jüngere Hände gelegt und
versuche nur koordinierend
zu wirken.
Bei den Familien steht die
Wohnungssuche im Vorder-
grund. Wir haben durch-
schnittlich 160 bis 180 Woh-
nungssuchende im Jahr und
nur ca. 40 Wohnungen zu
vergeben. Bei der Vergabe
steht mir ein gutes Team zur
Seite und die Vorschläge des

Wohnungsausschusses wer-
den dann vom Stadtrat be-
schlossen.
Nun zum Sozialwesen in
unserer Stadt. Es gibt leider
viele Menschen, denen es
nicht gut geht und die unse-
rer Hilfe bedürfen. Gott sei
Dank gibt es Hilfsorgani-
sationen, Vereine und liebe
Menschen, die mithelfen,
die Not etwas zu lindern. Die
Stadtgemeinde trägt über
diverse Einrichtungen und
Fonds das ihre dazu bei.
Meine Damen und Herren,
Weihnachten steht vor der
Tür – viele von uns leben im
Überfluss und wissen gar
nicht, was noch geschenkt
werden soll. Vielleicht kön-
nen Sie heuer Ihre Geldbör-
se öffnen und einer in Not
geratenen Familie eine Freu-
de machen oder Sie unter-
stützen einen Verein, damit
er Ihre Hilfe weiterleitet.
HELFEN SIE HELFEN!
In diesem Sinne wünsche
ich Ihnen frohe Weihnach-
ten und ein gesundes und
Glückliches Neues Jahr.

Ihre

Elfi Eisler
Stadträtin für Generationen,
Wohnungen und Soziales

Über unsere Stadt immer informiert!

Liebe Stockerauerinnen und Stockerauer!
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Was hab ich nicht schon al-
les gehört, wenn ich gefragt
habe, ob man sich schon
auf Weihnachten freut:" Oh
mei, eine Hetzerei wird es
wieder werden; froh bin ich
wenn es wieder vorbei ist!
Das viele Beschenken sollte
man abschaffen, das hat
doch nichts mit Weihnach-
ten zu tun!"

Was wirklich aber etwas mit
Weihnachten zu tun hat, sa-
gen die meisten auch nicht.
Ja damals, nach dem Krieg,
da konnte man sich noch
über Kleinigkeiten freuen,
da haben wir alle nichts ge-
habt; aber heute? Es hat ja
jeder alles; womit kann man
heute noch jemand wirklich
eine Freude machen?
Vor lauter Geschäftigkeit
und Hektik in der stillsten
Zeit des Jahres übersehen
wir, dass es auch heute Leu-
te gibt, die Hilfe brauchen.
Die große Aktion "Licht ins
Dunkel" gibt allen eine
Möglichkeit, hilfsbedürfti-
gen Menschen wirklich eine
Freude zu machen. Viele so-
ziale Vereine laden zu ihren
Veranstaltungen ein, ver-
kaufen Basteleien, Punsch

und Bratwürste; kann sein,
dass jemand das alles schon
zu viel wird - aber wird da-
durch nicht auch vielen
Menschen geholfen? In den
christlichen Kirchen wird in
der Weihnachtsnacht die
Botschaft von der Men-
schwerdung Gottes verle-
sen. Das ist kein Märchen,
keine alte Sage, die die Her-
zen rührt, sondern diese
Botschaft soll jedes Jahr neu
verwirklicht werden. Jeder
in unserer Stadt sollte zu
Weihnachten ein Zeichen
der Liebe erfahren und so
spüren, dass Gott ihn nicht
vergessen hat. 
Da gibt es Kinder und Ju-
gendliche, die gerne erle-
ben würden, dass ihre El-
tern Zeit für sie haben zu ei-
nem gemeinsamen Spiel
oder Gespräch; da gibt es
einsame alte Menschen, die
dankbar und glücklich sind,
wenn man ihnen eine halbe
Stunde Zeit schenkt und
mit ihnen plaudert; viel-
leicht wartet in einem der
Pflegeheime jemand schon

länger auf einen Besuch, zu
dem man bisher nie Zeit ge-
habt hat. Diese Geschenke
kosten kaum Geld und sind
doch so wertvoll.
Genauso möchte ich allen
empfehlen: Lassen sie sich
beschenken! Man kann
nicht alles selber machen
und nicht alles kaufen. Das
aufbauende Wort, das mir
weiterhilft, wenn es mir
schlecht geht, kann ich mir
nicht selber sagen. Ich muss
es mir zusagen lassen. Wir
dürfen alle zu Weihnachten
etwas erwarten - vielleicht
nicht von den Menschen,
aber sicher von Gott. Diese
Erfahrung möchte ich Ih-
nen wünschen: Gott liebt
mich, er ist für mich
Mensch geworden.
Allen Stockerauerinnen und
Stockerauern ein gesegne-
tes Weihnachtsfest!

Ihr Pfarrer

Karl Pichelbauer

WEIHNACHTEN - OH MEI!
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DER UNBEKANNTE GEBURTSTAG VON JESUS

Der Geburtstag von Jesus ist eigentlich un-
bekannt. In alten Aufzeichnungen ist vom

20. Mai zu lesen, andere Quellen sprechen
vom 6. Januar („Fest der Erscheinung
des Herrn“). Der 25. Dezember als Tag
an dem wir heute Weihnachten feiern,
wurde von den Römern im Jahr 354
festgelegt. Dieser Tag war lange Zeit der Feiertag der als
Götter verehrten römischen Kaiser. In den germa-
nischen Religionen gehörte dieses Datum zu den
„12 heiligen Nächten der Sonnenwende“. Von dort
stammt auch der deutsche Namen „Weihnachten“, ab-
geleitet von "ze wihen nahten".
Die Christen waren überzeugt davon, dass Jesus die
"wahre Sonne ist", weswegen dieser Tag als Weih-
nachtstermin festgesetzt wurde.

Im Namen des Gemeinderates und der Mitarbeiter der Stadtgemeinde

Korneuburg erfülle ich die traurige Pflicht mitzuteilen, dass Herr

Vizebürgermeister

Dr. Anton Wladar

am Freitag, dem 17. November 2006, nach kurzem Leiden, im 63. Lebens-

jahr verstorben ist.

Der Verstorbene war seit 1973 Mitglied des Gemeinderates, seit 1980

Stadtrat und seit 1985 Vizebürgermeister.

Wir trauern um einen Menschen, der sich über drei Jahrzehnte lang mit

unermüdlichem Einsatz und großem Engagement für die Stadt-

gemeinde und die Korneuburger Bevölkerung eingesetzt hat.

Die öffentliche Trauersitzung des Gemeinderates findet am Montag,

dem 27. November 2006, um 17 Uhr im großen Sitzungssaal des Rat-

hauses Korneuburg statt.

Wolfgang Peterl
Bürgermeister

Wir bitten von Kranz- und Blumenspenden abzusehen und den dafür vorge-
sehenen Betrag für bedürftige Patienten an das Humanis Klinikum, Konto
0000-016311, Sparkasse Korneuburg, BLZ 20227, zu überweisen.
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M
it diesen Worten
begann Bürger-
meister Leopold
Richentzky am 20.

April 1979 seine erste Rede
als neu gewählter Bürger-
meister vor dem Gemein-
derat.

Und weiter ist dem Proto-
koll zu entnehmen:

„Ich möchte an die Spitze
meiner Ausführungen die
Zusammenarbeit stellen,
die es in Stockerau gibt und
immer gegeben hat. Ich bin
der felsenfesten Überzeu-
gung, dass mein Wille vor-
handen ist, mit allen Partei-
en hier im Gemeinderat zu-
sammenzuarbeiten. Doch
vor allem möchte ich eines

herausstreichen: ich möch-
te als Bürgermeister vor al-
lem aber auch die Zusam-
menarbeit mit der Bevölke-
rung unserer Stadt suchen
und natürlich auch inten-
sivieren. Ich bin der festen
Überzeugung, dass die
wirksamste Politik für eine
Stadt dann gegeben ist,
wenn wir versuchen, die

Probleme gemeinsam zu
lösen.“ „Meine Vorgänger
waren stets bestrebt,
Gemeindepolitik für alle
Bevölkerungsgruppen un-
serer Stadt zu machen. Bür-
germeister Blabolil hat in
seiner Amtszeit ein Riesen-
investitionsprogramm von
einigen hundert Millionen
Schillingen durchgezogen.

LEOPOLD RICHENTZKY
BÜRGERMEISTER DER STADT STOCKERAU

20. APRIL 1979 BIS 31. OKTOBER 2006
„Sicherlich werden Sie mir nachsichtig sein, dass ich bei meinen ersten Worten als Bürger-
meister ein bisserl aufgeregt bin. Es ist ja sicher so, dass solche im Leben eines Menschen
nicht sehr oft vorkommen, obwohl ja alle fünf Jahre Gemeinderatswahlen sind, aber man
wird ja doch nur einmal das erste Mal angelobt.“
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Einige dieser Investitionen
werden noch folgende Ge-
nerationen betreffen. Eine
der schwierigsten Aufgaben
von der Kostenseite her
wird sicherlich in Zukunft
unser Krankenhauszubau
sein. Wenn wir dieses Ge-
bäude fertig haben, können
wir mit Stolz behaupten,
dass wir eine der wenigen
Städte Niederösterreichs
sind, in der die Infrastruk-
tur auf kommunaler Ebene
bis zu diesem Zeitpunkt ein
Höchstausmaß erreicht
hat. Wir werden uns in Kür-
ze zusammensetzen, um
eine Prioritätenliste zu er-
stellen, wie wir uns gemein-
sam die Bewältigung der
kommenden Achtzigerjah-
re vorstellen. In diesem Sin-
ne wünsche ich mir für die
Zukunft eine sachliche ob-

jektive Arbeit im Sinne un-
serer Heimatstadt Stocke-
rau um das bestmöglichste
für unsere Bevölkerung und
somit für unsere Stadt her-
ausholen zu können.“
Soweit die ehrgeizige An-
trittsrede eines der jüng-
sten Bürgermeister Öster-
reichs im Jahr 1979.
10.056 Tage Amtszeit Leo-
pold Richentzky sind seit-
her vergangen und die Wor-
te von damals sind aktuell
wie eh und je. 
Leopold Richentzky wurde
am 17. November 1946 in
Stockerau geboren. Nach
der Schule trat er eine Leh-
re bei der Fa. Heid im Be-
reich Maschinenbau an
und war anschließend 9
Jahre im technischen Büro
als Angestellter tätig. Es
folgten Jahre bei der Kor-

neuburger Schiffswerft als
stellvertretender Leiter der
Investitionsabteilung sowie
als Leiter des Arbeitssicher-
heitsdienstes. Seit 20. April
1979 war er hauptberuflich
Bürgermeister der Stadt
Stockerau. Privat ist Bürger-
meister Richentzky verhei-
ratet hat eine Tochter und
zwei Enkelkinder.
27,5 Jahre Bürgermeister
Leopold Richentzky bedeu-
ten kontinuierlichen Auf-
stieg der Stadt Stockerau
zur größten Stadt des Wein-
viertels. 27,5 Jahre stand
unser Stadtoberhaupt Leo-
pold Richentzky einem
kompetenten Team vor,
dem es gelang, für Stocke-
rau unzählige wichtige Pro-
jekte umzusetzen. Oftmals
mit viel Fingerspitzenge-
fühl, stellte er die Weichen,
um die Lebensqualität der
Stockerauerinnen und
Stockerauer zu erhöhen. Er
war letztendlich für eine
große Zahl an Erneuerun-
gen verantwortlich, die wir
alle schätzen lernten. 
Nach so langer Zeit wäre es
natürlich verlockend, Resü-
mee zu ziehen, die zahlrei-
chen Maßnahmen und
Bauwerke aufzuzählen, die
in der Ära Richentzky ge-
plant und umgesetzt wur-
den. Die Stadt ist ein mo-
derner Kommunalbetrieb
geworden, die die Anliegen
der Bürgerinnen und Bür-
ger in den Mittelpunkt ihrer
Tätigkeit stellt.
In seinem letzten Interview
Ende Oktober 2006 hat es
Bürgermeister Richentzky
abgelehnt, eine solche Be-
wertung vorzunehmen. „Je-
der Bürger setzt andere
Prioritäten“, sagte er und
zeigte damit noch einmal
sein Einfühlungsvermögen
in die Sicht der Bürgerinnen
und Bürger. Stolz ist er aller-

dings darauf, dass in jedem
Bereich etwas für die Men-
schen in Stockerau getan
werden konnte. Für die Kin-
der wurden Kindergärten
neu errichtet bzw. moderni-
siert und ausgebaut. An den
Schulen wurden immer
wieder Modernisierungen
vorgenommen. Gemeinsam
mit Jugendlichen wurde das
Konzept für den Skaterplatz
entwickelt und auch umge-
setzt. Im Jahr 2005 wurde
mit der Projektstudie „Ju-
gend im Zentrum“, die ge-
meinsam mit einer Fach-
hochschule durchgeführt
wurde, die Diskussion um
ein Jugendzentrum in
Stockerau eröffnet. Moder-
ne Sportstätten stehen heu-
te ebenso zur Verfügung wie
beispielsweise mit der
Wellness-Oase zeitgemäße
Freizeiteinrichtungen. Für
die ältere Generation gibt es
das Franz-Blabolil-Klub-
heim – übrigens das erste
Bauwerk, das der damals
neugewählte Bürgermeister
Leopold Richentzky eröff-
nen durfte. Ein besonderes
Herzensanliegen war für
Bürgermeister Richentzky
der Umbau des alten Kran-
kenhausgebäudes in ein
modernes, zeitgemäßes
Pflegeheim, in dem Stocker-
auerinnen und Stockerauer,
die ein Leben lang in ihrer
Stadt gelebt hatten, auch
ihren Lebensabend in ihrer
Heimatstadt verbringen
können.
Im großen Bereich Umwelt
sind vor allem das Natur-
schutzgebiet Stockerauer
Au und der Beitritt zum Kli-
mabündnis zu nennen.
Bürgermeister Richentzky
war aber gerade in diesem
Bereich modernen um-
weltorientierten techni-
schen Entwicklungen ge-
genüber aufgeschlossen.

Altbürgermeister Franz Blabolil gratuliert dem neugewählten Bürgermeister
Leopold Richentzky im April 1979 zum Amtsantritt;
linkes Bild: Die letzte Pressekonferenz nach 27,5 Jahren. Zwischen diesen beiden
Bildern liegen 10.056 Tage Amtszeit, in denen für Stockerau viel bewegt wurde.
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Die biologische Kläranlage
wurde ausgebaut, ebenso
die Kanalisation, die Fern-
wärmeversorgung des
Stadtgebietes thematisiert,
die Windkraftanlagen un-
terstützt und die mecha-
nisch-biologische Abfallbe-
handlung im Gemeinderat
beschlossen. Richtungwei-
send war auch die Ein-
führung der gemeindeeige-
nen Kompostierung im Jah-
re 1989.
Die Stadt hat sich ent-
wickelt – ob Gewerbegebie-
te oder Siedlungsgebiete,
die Erstellung eines Ver-
kehrskonzeptes, der Aus-
bau der A 22, die Neugestal-
tung des Sparkassaplatzes
oder der Bau des Park-
decks, immer standen Le-
bensqualität für die Stadt
und ihre Bewohnerinnen
und Bewohner für Bürger-
meister Richentzky an er-
ster Stelle. 
Und dann ist da noch der
große Bereich der Kultur.
Da war es Bürgermeister
Richentzky immer wichtig,
dass Kultur und kulturelle
Einrichtungen nicht nur für
eine elitäre Gruppe zur Ver-
fügung stehen sollen. Eine
breite Ausnützung des
reichhaltigen kulturellen
Angebotes ob als Konsu-
ment oder selbst als Künst-
ler war ihm wichtig. Das
Belvedereschlössel wurde
von einer „Ratzenburg“ zu
einem ansprechenden Kul-
turzentrum umgestaltet,
das heute von jedermann
zu moderaten Preisen ge-
mietet werden kann. Mit
dem Z 2000 wurde eine Kul-
turstätte von überregiona-
ler Bedeutung geschaffen,
die auch von Schulen ge-
nutzt werden kann – damit
auch unsere Jüngsten ein-
mal auf den Brettern stehen
können, „die die Welt be-

deuten“. Die Stockerauer
Festspiele, unter Intendant
Jürgen Wilke, dem klassi-
schen Theater verschrie-
ben, wandelten sich unter
Intendant Alfons Haider zu
einem modernen Open-
Air-Festival mit Musical-
Schwerpunkt, der jährlich

tausende Menschen nach
Stockerau zieht.
Internationale Kontakte
hatte die Stadt Stockerau
unter Bürgermeister Ri-
chentzky gleich auf mehre-
ren Ebenen. Zum einen mit
der Lenaugesellschaft, die
gerade vor der Wende, die

Möglichkeit auch zu huma-
nitärer Hilfe in den Staaten
des früheren Ostblocks bot,
zum anderen durch die
Städtepartnerschaften mit
Andernach am Rhein
(Deutschland), Baranowit-
schi (Weißrussland) und
Mosonmagyarovar (Un-

Die Stockerauer Au wurde über Initiative von Bürgermeister Richentzky 1993 zum Naturschutzgebiet,
v.l.n.r Vizebürgermeister a.D. Kurt Stuhr, LR a.D. Ewald Wagner, Dr. Hannes Bauer, Bürgermeister Leopold Richentzky,
GR Mag. Andreas Straka

Das Veranstaltungszentrum Z 2000 bietet in verschiedenen Räumen bis zu 1.000 Personen Platz, es wurde am
Nationalfeiertag 1999 der Bevölkerung vorgestellt
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garn). Zu allen drei Städten
gibt es nach wie vor freund-
schaftliche Beziehungen
und Bürgermeister Ri-
chentzky konnte auch per-
sönliche Freundschaften
knüpfen.
In einer so langen Amtszeit
gibt es natürlich auch

schwierige Zeiten und un-
angenehme Ereignisse. Ei-
ne der schlimmsten Ent-
wicklungen war für Bürger-
meister Richentzky das
Schließen der Fa. Heid AG,
das rund 1.000 Menschen
arbeitslos gemacht hat. Die
Sorge um das Krankenhaus

am Standort Stockerau und
vor allem dessen Finanzie-
rung begleitete, wenn man
die Antrittsrede 1979 be-
trachtet, die gesamte Amts-
zeit; durchaus aber auch
mit erfreulichen Momen-
ten, als etwa 1991 das neue
Krankenhaus eröffnet wer-

den konnte. Aber auch die
Hochwasserkatastrophe
des Jahres 2002 und der
Großbrand auf dem Be-
triebsgelände der Fa. ABS
im Jahr 2006 waren
schmerzliche Erfahrungen
nicht nur für den Bürger-
meister sondern vor allem
auch für den Menschen
Leopold Richentzky.
Die letzten Jahre waren
hauptsächlich aufgrund
der gestiegenen Kosten für
das Gesundheitswesen von
einer schwierigen finanzi-
ellen Lage der Stadt ge-
kennzeichnet, die nur noch
wenig Gestaltungsspiel-
raum ließ und einen radi-
kalen Sparkurs erforderlich
machte. Dennoch konnten
das in die Jahre gekomme-
ne Hallenbad und die
Sauna im Jahr 2004 in eine
moderne „Wellness-Oase“
umgebaut werden. 2005
wurde die neue Stadtgärt-
nerei, eine Produktionsstät-
te für viele Pflanzen aber
auch eine Lehrstätte für
junge Menschen, eröffnet.
Die großen Anliegen der
letzten Periode – die we-
sentliche Gestaltung des
Ausbaues der A 22 und die
Übergabe des Humanis-
Klinikums an das Land Nie-
derösterreich hat Bürger-
meister Richentzky abge-
schlossen ehe er mit Wirk-
samkeit vom 31. Oktober
2006 – wenige Tage vor sei-
nem 60. Geburtstag auf
sein Gemeinderatsmandat
und damit auch auf sein
Amt als Bürgermeister der
Stadt Stockerau verzichtet
hat.
Eine Ära geht zu Ende – und
eine neue Zeit bricht an.
Auf dem was Bürgermeister
Leopold Richentzky und
seine Vorgänger Josef Won-
drak und Franz Blabolil ge-
schaffen haben, kann sein

Hautnah am Geschehen - Bürgermeister Richentzky verschaffte sich selbst ein Bild über die Hochwassersituation in der
Stockerauer Au im Jahr 2002

Erst kürzlich konnte Bürgermeister Richentzky dem Intendanten des Open-Air-Festivals Stockerau für seine Verdienst die
Goldenen Ehrennadel der Stadt Stockerau überreichen
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Nachfolger aufbauen und
seine eigenen Vorstellun-
gen und Programme ent-
wickeln. Es wird nicht leicht
sein, einer so starken Per-
sönlichkeit nach so langer
Amtszeit nachzufolgen,
aber jeder Bürgermeister
findet seinen eigenen Weg
in der Politik, in der Verwal-
tung, in der Öffentlichkeit
und zur Bevölkerung.

Bürgermeister Richentzky
wird sich in seiner Pension
verstärkt seiner Familie
widmen, aber auch Sprach-
kenntnisse vertiefen und
reisen. 

UNSERE STADT wünscht
ihm viel Glück, alles Gute
und vor allem viel Gesund-
heit für die Zukunft!

Einsatzbesprechung während des Großbrandes auf dem Gelände der Firma ABS am 23. Mai 2006 mit Landesfeuerwehr-
kommandant Josef Buchta und Bezirksfeuerwehrkommandant OBR Heinrich Bauer
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In der Mitte des 16. Jahr-
hunderts existierte am
Ende des Marktes, gegen
Grafendorf zu, ein Bürger-
spital, das zur Aufnahme
„armer und kranker Unter-
tanen von Stockerau“
bestimmt war. Die Bürger-
schaft hatte sich die Auf-
gabe gestellt, allen alten,
hilfsbedürftigen aber auch
leidenden Personen zu
Hilfe zu kommen. Dieses
Bürgerspital wurde von
zwei Spitalherren (Bür-
gern) geführt, die auch für
sanitäre Maßnahmen im
Markte sorgten.

N
ach und nach mach-
te sich aber das Be-
dürfnis nach einem
eigenen Kranken-

haus, getrennt von der Al-
tersfürsorge bemerkbar.
Während das Bürgerspital
weiterhin als Versorgungs-
haus für Bürger bestehen
blieb, erwarb der Seifensie-
dermeister Josef Martin Rö-
ger das Haus Konskriptions-
Nummer 71, Landstraße 27,

ein kleines einstöckiges
Haus von der Familie Pam-
perl und bestimmte es bei
seinem Tod 1770 zu einem
„Krankenhaus unter der
Verwaltung der Gemeinde“.
Herr Josef Martin Röger stif-
tete dieses Haus als Kran-
kenhaus „für hiesige krank-
werdende Gesellen und
Dienstboten“. Im Jahr 1770
wurde das erste Zimmer für
solche Fälle eröffnet. Das
Haus führte über Jahre den
Namen „Dienstboten-Spi-
tal“.
1870 schien als Eigentümer
der Krankenhausfonds auf,
den die Gemeinde verwalte-
te. Das alte Krankenhaus er-
wies sich als unzulänglich
und entsprach in keiner
Hinsicht mehr den hygieni-
schen Anforderungen der
Zeit. Es wurde daher im Jahr
1871 ein neues Kranken-
haus erbaut. Nicht lange da-
nach – im Jahr 1873 – wurde
das Krankenhaus zu einem
„öffentlichen“ erklärt und
die Verpflegsgebühr mit täg-
lich 63 Kreuzer festgesetzt.

Die Zahl der Verpflegstage
betrug im Jahr 1875 insge-
samt 4.749. 
Am 1. März 1875 wurden
Nonnen der „Kongregation
der Töchter des göttlichen
Heilands“ zur Krankenpfle-
ge berufen, die sie bis Som-
mer 1972 durchgeführt ha-
ben. 1909 und 1910 wurde
das einstöckige Haus ver-
größert. Unmittelbar dane-
ben wurde von Architekt
Max Kropf ein zweistöckiger
Bau aufgeführt und ein In-
fektionspavillon im Garten
dazugebaut. Kaum war der
Neubau seiner Bestimmung
übergeben, die Bettenzahl
stieg von 36 auf 72,stand
man schon wieder vor der
Notwendigkeit der Ver-
größerung. 
Am 3. Juli 1925 fasste der Ge-
meinderat den Beschluss,
das Krankenhaus zu erwei-
tern. Mit dem Bau wurde am
15. August 1925 begonnen,
er wurde im Mai 1926 voll-
endet und am 6. Juni 1926
von Bundespräsident Mich-
ael Hainisch seiner Bestim-

mung übergeben. Im Krieg
mussten 1940 drei Baracken
im Garten zur Aufnahme
von verwundeten Soldaten
dazugebaut werden. 1954
erfolgte an der Ostseite ein
Zubau. Ganz wichtig war die
Einrichtung einer neuen
Röntgenstation.
Die Bettenzahl stieg auf 180
und im Jahr 1954 wurden
49.685 Verpflegstage ge-
zählt. 1977 waren im Kran-
kenhaus 19 Ärzte, 5 Konsili-
arärzte und 140 Angestellte
beschäftigt. 1976 wurde eine
neue Herzintensivstation
mit 5 Betten übergeben. Auf
dem Gelände des Kranken-
hauses wurde ein Schwe-
sternheim gebaut. Eröffnet
wurde dieses im Oktober
1977.
Untergebracht ist darin ne-
ben anderen Räumlichkei-
ten seit dem Jahr 1976 auch
die Krankenpflegeschule.
Im Februar 1979 verkündete
die Zeitschrift UNSERE
STADT: „Stockerau baut ein
neues Krankenhaus“. Zwi-
schen 1986 und 1989 wurde

DIE GESCHICHTE 
DES KRANKENHAUSES 

DIE GESCHICHTE 
DES KRANKENHAUSES 
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das heutige Krankenhaus-
gebäude errichtet und seit-
her immer wieder Änderun-
gen und Umbauten durch-
geführt. Im baulich wertvol-
len alten Trakt von Architekt
Max Kropf wurde das Städti-
sche Pflegeheim eingerich-
tet. Seit 21. Februar 2003
führt der Krankenanstalten-
verband Korneuburg-
Stockerau den Namen „Hu-
manis-Klinikum Nieder-
österreich“.
Dr. Günter Sellinger

Leider konnte auch mit Or-
ganisationsänderungen
(Auflassung der kostenin-
tensiven Geburtenstation)
und dem organisatorischen
Zusammenschluss des
Krankenhauses Stockerau
mit dem Krankenhaus Kor-
neuburg das systembeding-
te, ständig steigende Spitals-
defizit nicht in den Griff be-
kommen werden.
Im Herbst des Jahres 2004
wurde daher in einem Brief
an die Landesregierung um
Aufnahme von Verhandlun-
gen betreffend die Übernah-
me der Rechtsträgerschaft
am Humanis-Klinikum Nie-
derösterreich geschrieben.
Es folgten zahlreiche, inten-
sive Verhandlungsrunden.
Kurz vor Weihnachten 2005
wurden die Verhandlungen
dann nach heftigen, öffentli-
chen Diskussionen unter-
brochen und im Februar des
Jahres 2006 schließlich wie-
der aufgenommen. In zwei
Unterarbeitsgruppen wur-
den die Bereiche „Finanzen
und Recht“ sowie „Personal“
gründlich durchgearbeitet
und schlussendlich ein Ver-
tragswerk erstellt. 
Eine Änderung im Dienst-
recht der Landesbedienste-
ten, das nach der Übernah-
me der Krankenhäuser auch
auf die Mitarbeiterinnen

und Mitarbeiter des Huma-
nis-Klinikums Niederöster-
reich Anwendung finden
wird, sorgte noch zusätzlich
für nicht gerade einfache
Verhandlungsbedingungen.
Dennoch wurde am 10. No-
vember 2006 in einer letzten
Verhandlungsrunde Über-
einstimmung in den noch
offenen Punkten erzielt und
die Verhandlungen konnten
endgültig abgeschlossen
werden.
Im Ergebnis wurde das Hu-
manis-Klinikum nicht bes-
ser und nicht schlechter ge-
stellt, als die zuvor vom Land
Niederösterreich übernom-
menen Häuser. Damit konn-
te ein wesentliches Verhand-
lungsziel von Bürgermeister
Richentzky erreicht und um-
gesetzt werden.
Nach den entsprechenden
Beschlüssen in den Gemein-
deräten der Städte Korneu-
burg und Stockerau sowie in
der Niederösterreichischen
Landesregierung und im
Niederösterreichischen
Landtag werden Informati-
onsveranstaltungen für die
Bediensteten an beiden
Standorten des Humanis-
Klinikums durchgeführt
werden. 
Ab 1. Jänner 2007 wird das
Land Niederösterreich
neuer Rechtsträger des Hu-
manis-Klinikums sein.
Für die Stadtgemeinde
Stockerau bedeutet das im
jetzt gerade zu beschließen-
den Voranschlag 2007 leider
noch keine wirklich merkli-
chen Erleichterungen. Aus
heutiger Sicht ist für die
kommenden Jahre aber mit
einer spürbaren Entspan-
nung der finanziellen Situa-
tion im Gesundheitsbereich
und damit hoffentlich auch
wieder dem einen oder an-
deren Gestaltungsspielraum
im Budget zu rechnen.

Lange Zeit versahen ausschließlich geistliche Schwestern den
Krankenpflegedienst

Schülerinnen der Krankenpflegeschule Stockerau in den 70er Jahren in der da-
mals üblichen Schwesterntracht

Große Krankenzimmer und Bettensäle waren noch bis in die 80er Jahre üblich

Stadträtin Elfriede Eisler besuchte schon 1981 Patientinnen und Patienten mit
kleinen Weihnachtsgeschenken
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A
m 14. November
2006, Punkt 18.12
Uhr war es soweit. Vi-
zebürgermeister Hel-

mut Laab war mit 32 von 35
abgegebenen Stimmen zum
4. Bürgermeister der Stadt
Stockerau in der zweiten Re-
publik gewählt worden. 
„Es ist nur ein kleiner Schritt
vom Platz des Vizebürger-
meisters nach oben zu dem
des Bürgermeisters, aber es
ist ein großer Schritt in der
Bedeutung und der Ehre,
die diese Funktion mit sich
bringt“, sagte der neu ge-
wählte Bürgermeister Hel-
mut Laab und bedankte
sich für das Vertrauen, das
ihm von allen Fraktionen im
Gemeinderat entgegen ge-
bracht wurde. Er werde sich
mit seinem Team den Auf-
gaben und Herausforderun-

gen der Zukunft stellen und
seine ganze Kraft in den
Dienst unserer Stadt stellen.
Helmut Laab wurde am 19.
August 1956 in Klement bei
Ernstbrunn geboren. Nach
dem Abschluss der Volks-
schule Klement besuchte er
die Hauptschule Ernst-
brunn und anschließend
die Handelsschule der Wie-
ner Kaufmannschaft in
Laa/Thaya, die er 1973 ab-
schloss. Im gleichen Jahr trat
er als Angestellter in den
Dienst der Bank Winter &
Co. AG, wo er zuletzt im Vor-
stand tätig war. Diesen Be-
ruf wird Bürgermeister Laab
aufgeben, um sich in Zu-
kunft voll auf seine Aufga-
ben in der Gemeinde kon-
zentrieren zu können. 
Im Jahr 1998 zog er in den
Gemeinderat der Stadt

Stockerau ein und wurde im
Jahr 2000 Stadtrat für Ver-
und Entsorgung. Seit dem
Jahr 2003 bekleidete er das
Amt des 1. Vizebürgermei-
sters und war gleichzeitig Fi-
nanzreferent. Helmut Laab
ist verheiratet und Vater von
zwei erwachsenen Kindern.
Seine Freizeit verbringt er
gern mit seiner Familie. Er
interessiert sich für Musik,
Literatur und Theater aber
auch für Sport.
Seine letzte Amtshandlung
als Vizebürgermeister war
die Angelobung des neuen
Gemeinderatsmitgliedes
Walter Ambrosch – übrigens
die einzige, die er als Vize-
bürgermeister vorzuneh-
men hatte.
Als nächstes war ein neues
Mitglied des Stadtrates zu
wählen – die Sozialdemokra-

tische Fraktion schlug Herrn
Gemeinderat Hannes de
Witt für die Funktion vor,
dieser wurde ebenfalls in ei-
ner geheimen Wahl gewählt
und er erhielt 28 der abgege-
benen 36 Stimmen. Hannes
de Witt wird für Kultur und
Fremdenverkehr, ausge-
nommen das Open-Air-
Festival Stockerau zuständig
sein.
Die letzte Funktion, die an
diesem Tag zu vergeben war,
war die des 1. Vizebürger-
meisters. Stadträtin Susan-
ne Hermanek, bis dahin für
Kultur und Fremdenverkehr
zuständig, wurde in gehei-
mer Wahl mit 33 von 36
Stimmen zur 1. Vizebürger-
meisterin der Stadt Stocke-
rau gewählt. Sie wird in Zu-
kunft für das Finanzressort
zuständig sein. 
Susanne Hermanek wurde
am 22. September 1958 in
Korneuburg geboren. Sie
besuchte die Volksschule,
Hauptschule und Handels-
schule in Stockerau, die sie
1976 abschloss. Sie ist als
Angestellte bei der Agrar-
markt Austria Wien be-
schäftigt. 
Seit 1990 ist Susanne Her-
manek im Gemeinderat,
1998 wurde sie Stadträtin
für Ver- und Entsorgung, seit
dem Jahr 2000 war sie zu-
ständig für Kultur und
Fremdenverkehr. Ihre Frei-
zeit verbringt sie am lieb-
sten mit ihrer Familie und
ihren Freunden, ihr Haupt-
interesse gilt der Literatur. 
Am 15. November 2006 stell-
ten sich Bürgermeister Hel-
mut Laab und die Mitglie-

Durch das Ausscheiden von Bürgermeister Richentzky waren Neuwahlen vorzunehmen, die
in einer eigens dafür einberufenen Gemeinderatssitzung statt fanden

Das neue Team der SPÖ-Stadtratsfraktion StR Othmar Holzer (Stadtentwicklung und Verkehr), StR Hannes de Witt (Kultur
und Fremdenverkehr), StR Helmut Gatterwe (Bauwesen), StR Elfriede Eisler (Generationen, Wohnungen und Soziales),
Bürgermeister Helmut Laab, Vizebürgermeisterin Susanne Hermanek (Finanzen) StR Leopold Antl (Sport und Freizeit) S
tR Ing. Klaus Klimesch (Ver- und Entsorgung)

BÜRGERMEISTER HELMUT LAAB
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der seines Teams den Fra-
gen der Presse. Der neue
Bürgermeister wird ver-
stärkt mit seinem Team auf-
treten und will den Informa-
tionsaustausch zu den
Stadträten ändern. Seine
Schwerpunkte sieht Bürger-
meister Laab darin, auch die
Jugend verstärkt für die Ge-
meinde und das Leben in
der Gemeinde zu interessie-

ren. Verkehrstechnische
Schwerpunkte werden in
nächster Zukunft zu setzen
sein. Auch möchte der neue
Bürgermeister alle Anstren-
gungen unternehmen, um
Betriebsansiedlungen zu
forcieren.
Am 16. November 2006 fand
die Angelobung des neuen
Bürgermeisters und der Vi-
zebürgermeisterin durch

Bezirkshauptmann Dr. Nor-
bert Haselsteiner statt. Da-
mit sind Bürgermeister und
Vizebürgermeister sozusa-
gen auch formal berechtigt,
ihre Ämter auszuüben.
Nur wenig Einarbeitungs-
zeit ist Bürgermeister Laab
und seinem Team gegönnt,
der Voranschlag 2007 ist zu
beschließen, die Übergabe
des Humanis-Klinikums zu

finalisieren – große Aufga-
ben liegen vor ihnen. 
UNSERE STADT wünscht
alles Gute und freut sich auf
eine regelmäßige Berichter-
stattung.
Alle Detail-Informationen
auch über die geänderte Zu-
sammensetzung der Ge-
meinderatsausschüsse fin-
den Sie unter
www.stockerau.gv.at

Eine der letzten Amtshandlungen als Vizebürgermeister: die Angelobung des
neuen Gemeinderatsmitgliedes Walter Ambrosch

Der Formalakt ist erfüllt: nach der Angelobung durch Bezirkshauptmann 
Dr. Norbert Haselsteiner (rechts) ist Bürgermeister Helmut Laab auch offiziell
berechtigt, Amtsgeschäfte vorzunehmen
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J
ohann Wolfgang Salo-
mon ist dafür bekannt,
dass er Werke von
Komponisten, die in

Österreich wenig gespielt
werden oder die kaum be-
kannt sind, einstudiert und
so dem Konzertpublikum
seltene Hörerlebnisse be-
reitet. Diesmal hatte er sich
unter anderem für eine Ou-
vertüre von Antonio Salieri,
einem in Italien geborenen
Zeitgenossen Wolfgang
Amadeus Mozarts, ent-
schieden.
Die junge koreanische Pia-
nistin Dianne Heeryun

Chung stellte in einem
Klavierkonzert von Josef
Joachim Raff ihr Können
unter Beweis. Brillante
Technik mit perlenden
Läufen wechselte mit ein-
fühlsamen Passagen – eine
stimmige Interpretation
eines selten gespielten
romantischen Werkes.
Nach der Pause dann
„schwere“ Kost für die Kon-
zertbesucher: Robert Schu-

manns Symphonie Nr. 4 in
d-moll, op.120 zählt sicher
nicht zu den leichten
Werken der romantischen
Orchesterliteratur. Das Or-
chester der Musikfreunde
Stockerau sorgte aber sehr
gekonnt dafür, dass das
Konzertpublikum nicht
überfordert, sondern ange-
nehm gespannt die Auf-
führung verfolgen konnte.

KONZERT DER MUSIKFREUNDE 
STOCKERAU IM Z 2000

Die Musikfreunde Stockerau luden unter der Leitung von Johann Wolfgang Salomon am
4. November 2006 zu einem Konzert mit wahren Gustostückerln klassischer Musik.

v.l.n.r. Organisator Josef Strefsky, die Pianistin Dianne Heery Chung,
Bürgermeister Helmut Laab und Dirigent Johann Wolfgang Salomon freuten
sich über zahlreiches Publikum und einen anspruchsvollen schönen
Konzertabend

Das nächste Mal wird das Orchester beim schon
traditionellen Neujahrskonzert am 7. Jänner 2007
unter der Leitung von DI Rudolf Streicher in
Stockerau im Z 2000 zu hören sein 

(Karten sind im Kulturamt der 
Stadt Stockerau erhältlich)
http://www.stefsky.at/vmf/

INFO
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D
ie Errichtung der
neuen Schutzweg-
anlagen am Neubau
und am Rathaus-

platz werden bereits zum
Schutz von Jung und Alt po-
sitiv durchgeführt.
Um besonders bei Dunkel-
heit die Sichtbarkeit von
Fußgänger zu gewährlei-
sten, werden ab 2007 die
Schutzwege mit modernen
Ausleuchtungsanlagen ver-
sehen.
Für den Anfang im Jahre
2007 werden die neural-
gischen Fußgängerüber-
gänge rund um die Schulen
in Angriff genommen.

Im Speziellen sind das der
Schutzweg auf der Man-
hartstraße im Bereich des
Schulweges, in der Schieß-
stattgasse im Bereich am
Kellern inklusive Radfah-
rerüberfahrt, in der Schieß-
stattgasse im Bereich Ärzte-
zentrum, in der Schieß-
stattgasse im Bereich Ju-
dithastrasse und Belvedere-
gasse sowie in der Brod-
schildstraße der Kreu-
zungsbereich mit der Kles-
heimstraße.
Als Beispiel dient bereits
der Schutzweg auf der LB 3
J. Wolfikstraße / Schau-
manngasse, dessen Aus-

leuchtung in den Dämmer-
ungszeiten und bei Nacht
hervorragend sowohl für
den Fußgänger als auch für

Kraftfahrzeuglenker einen
großen Schritt in Richtung
Sicherheit gebracht hat.

SCHUTZWEGBELEUCHTUNG
Die Stadtgemeinde Stockerau plant für die kommenden Jahre für die Sicherheit von
Fußgängern einen weiteren Beitrag zu leisten.
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A
uch dieses Jahr fand
im Rahmen unseres
Zyklus „Feste im Jah-
reskreis“ unser be-

liebtes Herbstfest am 19.
Oktober für die Bewohne-
rinnen und Bewohner statt.
Drei Viertel unserer 66 Be-
wohnerinnen und Bewoh-
ner nahmen an diesem
fröhlichen Fest teil. Auch
die Angehörigen kommen
gerne und tragen zur guten
Stimmung bei. Für die mu-
sikalische Umrahmung
sorgte die Musikgruppe
„Die Stockerauer“ und zu-
sammen mit den engagier-

ten Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern des Pflegehei-
mes konnte ein gelungenes
Fest organisiert werden. 
Für unsere Heimbewohner
ist unser Festzyklus schon
zu einer beliebten Ge-
wohnheit geworden. Die
Freude an der Teilnahme
zeigt uns, dass ein gewohn-
tes Leben im Jahreskreis
den Menschen auch im ho-
hen Alter ermöglicht wer-
den sollte. Deshalb wollen
wir auch in der Zukunft
fröhliche und besinnliche
Feste für unsere betagten
Bewohner gestalten.

HERBSTFEST IM 
PFLEGEHEIM DER
STADT STOCKERAU

A
m Donnerstag den
9.11. feierte das
Landespflegeheim
Arche Stockerau ei-

ne Martinifeier besonde-
rer Art. Wie üblich trug der
ehrenamtliche Besuchs-
dienst wesentlich zum
Gelingen des Festes bei.
Als besonderer Höhe-
punkt trat das aus Mitglie-
dern des ehrenamtlichen
Teams neu gegründete
„Stockerauer Packl“ zum
ersten Mal auf. 
Frau Elisabeth Zeman
(Harmonika), Herr Ing.
Heinz Gröbl (Kontragitar-
re) und das Ehepaar Hau-
er (Gesang) brachten mit
Schrammelmusik und
Wienerliedern  die Bewoh-
ner und Gäste  schon nach

kurzer Zeit in Heurigen-
stimmung. Frau Dr. Sigilde

Kösner erzählte die Legen-
de vom Hl. Martin, Frau

Anni Neuhold führte char-
mant durch das Pro-
gramm. Bewohner, ehren-
amtliche Mitarbeiter und
Gäste  freuten sich über
die tolle Stimmung in der
Cafeteria der Arche
Stockerau. Die Zeit ver-
ging wie im Flug und alle
waren sich einig: „Hof-
fentlich kommt das
Stockerauer Packl bald
wieder!“

Am Schluss des gemütli-
chen Nachmittags be-
dankte sich die Koordina-
torin des ehrenamtlichen
Teams Roswitha Reutterer
im Namen aller Heimbe-
wohner und des Hauses
bei den Mitwirkenden für
die schönen Stunden. 

DAS „STOCKERAUER PACKL“

Großer Andrang und ausgezeichnete Stimmung beim Herbstfest im Pflegeheim
der Stadt Stockerau. Schwester Burgi beim Tanz mit einer Heimbewohnerin

Schrammelmusik und Wienerlieder, dargeboten von Elisabeth Zeman (Harmo-
nika), Ing. Heinz Gröbl (Kontragitarre) und dem Ehepaar Hauer (Gesang) unter-
hielten die Heimbewohner und -bewohnerinnen der Arche Stockerau
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A
uch heuer fand am
26. Oktober, dem
Nationalfeier tag,
wieder ein Tag der

Offenen Tür statt. Aufgrund
der allgemeinen Diskussi-
on zum Thema Pflege hatte
sich die Stadtgemeinde
Stockerau entschlossen, ei-
ne Messeveranstaltung im
Veranstaltungszentrum Z
2000 zum Thema Pflege zu
veranstalten. Dazu waren
alle einschlägigen Gewer-
bebetriebe unserer Stadt
ebenso eingeladen, wie die
Hilfsorganisationen, das
Rote Kreuz oder die beiden
Pflegeheime. 
Zuvor überreichte Bürger-
meister Leopold Richentzky

Hilfedienstmedaillen. In
seiner Festansprache er-
innerte er sich an diesen
Tag, als die Kinder mit den
Besatzungssoldaten ge-
spielt hatten. Erst später
kam das Bewusstsein „wir
sind frei“. 
Seit 1979 wird der Tag der
offenen Tür abgehalten. In
all den Jahren wurde immer
versucht, ein Thema darzu-
stellen, das auch ein Thema
in der Stadt ist. Heuer sollte
gezeigt werden, was es in
unserer Stadt alles zum
Thema Pflege gibt: zwei
Pflegeheime, ein Projekt für
Betreutes Wohnen, zahlrei-
che ehrenamtliche Hilfsor-
ganisationen. Bürgermei-

ster Richentzky hofft, dass
es nicht die letzte Veranstal-
tung dieser Art bleiben
wird, sondern dass man in
Zukunft solche Veranstal-
tungen vielleicht jährlich,
zu einem anderen Termin
abhalten wird.
Persönlich fügte Bürger-
meister Richentzky dann
hinzu, er habe es sich nicht
leicht gemacht, aber er wol-
le die Verantwortung nach
beinahe 28 Jahren nun in
jüngere Hände legen. „Ein
herzliches Dankeschön an
die Bevölkerung“, so der
scheidende Bürgermeister,
„Sie haben mir die Arbeit
leicht gemacht. Vieles
konnte ich mit Ihnen disku-
tieren und letztlich umset-
zen. Es macht mich stolz,
dass ich das tun durfte und
dass es uns gelungen ist,
unsere Stadt als moderne,
liebens- und lebenswerte
Stadt zu positionieren. Ich
bedanke mich bei Ihnen,
meine Damen und Herren,

dass die Bevölkerung diese
Arbeit anerkannt hat und
ich richte meinen Dank
auch an die politischen
Mitbewerber, dass sie sich
oftmals bemüht haben,
trotz mancher Auffassungs-
unterschiede Entscheidun-
gen mit zu tragen.“
Anschließend wurde die
Pflegemesse eröffnet. Ins-
gesamt besuchten rund 500
Personen die Veranstaltung
und konnten sich über alle
Fragen zum Thema Pflege
umfassend informieren.
Zahlreiche Gesundheits-
tests wurden den Interes-
sierten kostenlos angebo-
ten und fanden regen
Zuspruch. Vor allem die
Diabetikerberatung, aber
auch Blutdruckmessen und
Venenmessungen wurden
rege angenommen.
Bürgermeister Leopold
Richentzky nahm im Rah-
men der Veranstaltung
auch die Verleihung von
Hilfedienstmedaillen vor:

TAG DER OFFENEN TÜR

Hilfedienstmedaille in Bronze
5 Jahre ehrenamtlich für Essen auf Rädern

bei Hilfswerk ALTRICHTER Anneliese
SCHMIED Gertrude

Hilfedienstmedaille in Silber
10 Jahre ehrenamtlich für Essen auf Rädern

bei Volkshilfe STEUER Hermine
KRIST Karl

bei Hilfswerk GSCHAIDER Edith
JAKOWATZ Michael
PFEIFFER Dorli
WITTMANN Johann

Hilfedienstmedaille in Gold
15 Jahre ehrenamtlich für Essen auf Rädern

bei Volkshilfe SCHEFZIG Elly

HILFEDIENSTMEDAILLEN

Bei den einzelnen Informationsständen war den ganzen Tag über Bewegung|

Schwester Michaela Huber von der Volkshilfe Korneuburg misst Johann 
Krumböck den Blutdruck
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B
ereits zum fünften
Mal führen Schüle-
rinnen und Schüler
des BG/BRG Stocke-

rau rund um den Jahres-
wechsel als besonderes
Schulprojekt einen musika-
lischen Leckerbissen in ju-
gendgerechter Adaptation
auf – und so wie jedes Jahr
wird der Reinerlös aller Auf-
führungen einem wohltäti-
gen Zweck gespendet –
diesmal dem Verein „Happy
Kids“, der sich der Auf-
klärung gegen den Kindes-
missbrauch und der Bera-
tung, Betreuung und Unter-
stützung für missbrauchte
Kinder widmet, ein Thema,
das gerade durch die me-
diale Berichterstattung der
letzten Zeit von er-
schreckender Aktualität ist.
In bis 5 geplanten Auf-
führungen unter der be-
währten Regie von Prof.
MMag. Ernst Rehberger (3
Schüleraufführungen und 2
Abendaufführungen für die
Öffentlichkeit) werden bis
zu 2900 Besucherinnen und
Besuchern die Gelegenheit
haben, diese ergreifende
Mozart-Oper in einer be-
sonderen Inszenierung zu
sehen. Die Schülerinnen
und Schüler der Klasse 3c
und der Schulchor werden
übrigens durch Profi-Musi-
ker und Sänger aus der
Volksoper sowie Studenten
und Absolventen der Wie-
ner Universität für Musik
und darstellende Kunst ver-
stärkt und in wesentlichen
Rollen unterstützt. Ebenso
wirken Lehrkräfte und El-
tern sowie die Ballettgruppe

der Musikschule Stockerau
mit.

Die Aufführungs-
termine – Dauer 
ca. 2 1/2 Stunden
(inkl. Pause) - im
Veranstaltungs-
zentrum Z-2000
Stockerau sind:

ABENDAUFFÜHRUNGEN
(ÖFFENTLICH):
30. und 31. Jänner 2007,
jeweils 18.30 Uhr

TAGESAUFFÜHRUNGEN (FÜR
SCHULEN):
25. Jänner sowie 1. und 
2. Feber 2007, jeweils 
10.00 Uhr

Karten für die Abend-
aufführungen erhalten
Sie zum Preis von 9,50
Euro am Kulturamt der
Stadt Stockerau, in der
Raiffeisenbank Stockerau
oder im Internet unter
www.stockerau.gv.at

MOZART´S „ZAUBERFLÖTE“ IM Z-2000
Eine Aufführung von SchülerInnen des BG/BRG Stockerau und der Musikschule Stockerau
zugunsten des Vereins „Happy Kids“

Wagen sich für einen guten Zweck an Mozart: Die Schülerinnen und Schüler
der 3 c des BG/BRG Stockerau
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E
in Österreicher, der in einem
Atemzug mit Henry Ford, Enzo
Ferrari, den Herren Daimler
und Benz genannt wird, ein

Mann, der wie kaum ein anderer den
Fortschritt im Automobilbau voran-

getrieben und auch jahrzehn-
telang geprägt hat. Begon-
nen bei Lohner in Wien ist
er sehr jung - mit 30 Jahren
- nämlich 1906 zum Kon-
struktionsleiter bei Austro

Daimler in Wr. Neu-
stadt ernannt worden.
Dieses Datum - heute vor
100 Jahren - ist auch der
Anlass für diese Sonder-
ausstellung. Er wechselte,
nach Zwistigkeiten mit
den Bankleuten, zu DAIM-
LER BENZ, die legendären
Kompressorautos sind sei-
ne Konstruktionen, arbei-
tete dann bei STEYR, u.a.
auch bei WANDERER, bis
er schließlich sein eigenes
Konstruktionsbüro instal-
lierte, wo er z.B. auch für
HORCH Aufträge auf
hochklassigstem Niveau
erledigte. Er ist der Vater
des Volkswagens und der
PORSCHE - Edelschmiede,
baute nach dem zweiten
Weltkrieg in französischer
Gefangenschaft den
RENAULT 4CV, ließ sich
dann in Gmünd/Kärnten
nieder, um dort die ersten
Porsche-Sportwagen zu
erzeugen. Als typisch
österreichisches Schicksal
- ohne Anerkennung und
Dank in seiner Heimat -
ging er schlussendlich
nach Stuttgart, hinterließ
nach seinem Tode im Jahr
1951 ein reichhaltiges Er-
be, welches von den Fami-
lien Porsche und Piech
umsichtig und überaus
klug weitergeführt wurde.
Heute ist Porsche der beste
und effizienteste Automo-
bilhersteller der Welt. Mit
sehr vielen historischen
Bildern und Dokumenta-
tionen sowie einem reprä-
sentablen Querschnitt an

Fahrzeugen bietet das
Siegfried Marcus Auto-
m o b i l m u s e u m
Stockerau den Besu-
chern ein umfangrei-

ches Bild über das Le-
ben und Wirken dieses

wahrhaft großen Österreichers.

FERDINAND PORSCHE

Diese Fahrzeuge 
gibt es zu sehen:

AUSTRO DAIMLER 1909 Hotel-Taxi

AUSTRO DAIMLER AD617 Rennsport 1920

AUSTRO DAIMLER ADR 6 Spezial 1928

STEYR XXX 1930 Limousine

PORSCHE 356 1952 „Knickscheibe“ Coupe

VW „Brezelkäfer“ 117 Luxus 1952

PORSCHE 356 vor-A Speedster 1955

PORSCHE 356 A Roadster 1958

RENAULT 4CV 1958

PORSCHE 356 B Hardtop-Cabrio/Karmann
1960

PORSCHE 356 Carrera GT/BT6/1600 1962

PORSCHE 356 B Cabrio 1600 Super 1963

KAIMANN MKI 1965 Formel-Rennwagen

PORSCHE 911T 1971

PORSCHE RS 2,7 Leichtbau 1973

PORSCHE 930 Martini-Turbo 1976

PORSCHE 964 Cup 1989

PORSCHE Carrera 4 Cabrio 1990

HARLEY-DAVIDSON Heritage Softail 1992

PUCH-MOTORRAD-Sammlung
auf der Galerie

Die Sonderausstellung kann von Anfang
November 2006 bis Ende März 2007 besucht
werden.
Öffnungszeiten: Samstag von 14-16 Uhr,
Sonntag von 10-12 und 14-16 Uhr 

Nähere Infos
www.siegfried-marcus.at
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A
m Vorabend des Al-
l e r h e i l i g e n t a g e s
fand die traditionel-
le Kranzniederle-

gung der Freiwilligen
Feuerwehr Stockerau und
des Roten Kreuzes vor dem
Kriegerdenkmal auf dem
städtischen Friedhof in
Stockerau statt. Komman-
dant Heinrich Bauer fand
bewegende Worte, nicht
nur für die Opfer, die in
den Reihen der Feuer-
wehren zu beklagen sind
sondern auch für all jene
Opfer, denen nicht mehr
geholfen werden konnte,
wie wenige Tage zuvor den
sechs Todesopfern bei dem
Verkehrsunfall auf der
B 303.
In Unterzögersdorf hielt
die Freiwillige Feuerwehr
Unterzögersdorf am Aller-
heiligentag unter hoher Be-
teiligung der Bevölkerung
eine Totengedenkfeier
ebenfalls beim Krieger-
denkmal ab. Vizebürger-
meister Helmut Laab erin-
nerte daran, wie wichtig es
gerade für die jüngere Ge-
neration ist, die Grauen der
Kriege und die zahlreichen
Toten nicht zu vergessen.
Am Nachmittag fand dann
die Feier am Städtischen
Friedhof Stockerau mit An-
sprachen, musikalischer
Umrahmung und militär-
ischer Präsenz statt. Der
evangelische Pfarrer, Mag.
Christian Brost, betonte,
dass Totenehrung immer

auch Friedensmahnung ist.
Brigadier Norbert Fürsten-
hofer sprach für das öster-
reichische Bundesheer
über die geänderten
Herausforderungen an die
Soldaten und über das zu-
nehmende Sicherheitsbe-

dürfnis der Menschen in
der heutigen Zeit.
Nach den positiven Erfah-
rungen der letzten Jahre
und einem vielfachen
Wunsch der Bevölkerung
entsprechend war der Jüdi-
sche Friedhof in Stockerau

auch heuer wieder für Be-
sucher geöffnet. Zahlreiche
Stockerauerinnen und
Stockerauer besuchten
wieder die Gräber der ehe-
maligen jüdischen Mitbür-
gerinnen und Mitbürger
unserer Stadt. 

ALLERHEILIGEN UND ALLERSEELEN – 
TOTENGEDENKEN 2006

Die ersten beiden Tage des Novembers stehen im Zeichen des Gedenkens an die Verstor-
benen. Gräberbesuche und stilles Gedenken dominieren diese Tage und selten ist die Be-
sucherzahl auf den Friedhöfen so hoch, wie in den Tagen um Allerheiligen und Allerseelen.

Totengedenkfeier und Kranzniederlegung vor dem Kriegerdenkmal in Unterzögersdorf, die freiwillige Feuerwehr
Unterzögersdorf war ausgerückt und der Kameradschaftsbund angetreten

Auf dem Städtischen Friedhof in Stockerau fand unter großer Beteiligung der Bevölkerung wie jedes Jahr die militärische
Totengendekfeier statt
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I
m Rahmen der Region
10 vor Wien haben die
beteiligten Gemeinden
in den letzten Monaten

ein Radroutenkonzept ent-
wickelt. Gemeinsam mit
BürgerInnen der Region
wurden zwei Routen krei-
ert, die die Kleinregion nun
in das Routennetz Niederö-
sterreichs einbringt. Die er-
sten Radwegweiser werden
in diesen Tagen montiert.
Mit der Radroute „Sagen-
haft rund um die Burg
Kreuzenstein“ wird ein Er-
leben der Auwälder und der
Landschaft rund um die
Burg Kreuzenstein beson-
ders für Familien attraktiv.
Ab der Saison 2007 werden
den Gästen an dieser Route
die schönsten Sagen und
Geschichten der Region
näher gebracht.
Für sportlich ambitionierte
und ausdauernde Radler
steht mit der „Kreuttal-
Radroute“ eine Verbin-
dungsstrecke zwischen Do-
nauradweg und Eurovelo
zur Verfügung – hier kann
die ganze Region auf einer
landschaftlich abwechs-
lungsreichen Nord-Süd-
Achse durchfahren werden.
Wesentlich war den Ge-
meinden, eine Anbindung
an die bekannten Radrou-
ten „Donauradweg“, „Euro-
velo9“ und „Rund um den
Bisamberg“ zu erreichen,
damit ist auch für eine per-
fekte Einbindung des Wie-
ner Raumes gesorgt.
Rund 20 Gastronomie- und
Beherbergungsbetriebe
bieten dem Radfahrer ein
besonderes Service und ga-
rantieren eine auf die Be-

dürfnisse der RadfahrerIn-
nen zugeschnittene Versor-
gung. Radfachhandel, Rad-
reparaturbetriebe und Rad-
verleiheinrichtungen run-
den das Radangebot der
Region 10vorWien ab.
Die Beschilderung der Rou-
ten läuft derzeit auf Hoch-
touren, im Frühjahr werden
dann die  Themenstationen
auf der „sagenhaften Rad-
route“ installiert und einige
Radler-Infopoints werden
dann im Laufe des Jahres
2007 folgen. Die offizielle
Eröffnung der Radrouten
ist für kommendes Früh-
jahr vorgesehen.

ATTRAKTIVE RADROUTEN 
IN DER REGION 10 VOR WIEN

Bundesrat Ing. Hermann Haller mit
Tochter Denise, DI Josef Berger
(Vizebgm. Stetten), der Korneuburger
Gemeinderat Manfred Nowak, Karl
Stich (Bgm. Leobendorf ), Susanne
Hermanek (Vizebgm. Stockerau),
Helmut Laab (Bgm. Stockerau), Ernst
Fischer (Bgm. Hagenbrunn) und
Leopold Steindl (Bgm. Harmanns-
dorf ) mit Enkelsohn Clemens (v.l.)
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2000 Stockerau, Dr. Karl Renner-Platz 2
T: 02266/61546 oder 0664/1914125

blumenjudith@gmx.at

Punsch im Hof
für einen guten Zweck:
Alle Jahre wieder unterstützen wir mit dem Reinerlös
ein behindertes Kind aus unserer Stadt.
Besuchen Sie den Adventmarkt vor meinem Geschäft
bei einem Häferl Charity-Punsch:
An jedem Einkaufssamstag (2., 9., 16., 23. Dezember)
sowie am 8. und 10. Dezember 2006

Geschäfts-Öffnungszeiten:

Di-Fr 8.30-12 und 14-18 Uhr
Sa 8.30-12 Uhr
Mo geschlossen
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STOCKERAU IM ADVENT – „STADT DER ENGEL“
HEUER MIT NEUER PERCHTENGRUPPE!

N
achdem in den letzten 5
Jahren die „Neaderseiti-
gen“ aus dem Stubaital
Perchtentradition nach

Stockerau gebracht haben
kommen die Teufel heuer erst-
mals aus dem Hintergebirge
und werden am 2. Dezember
um 18 Uhr vom scharfen Eck
bis zum Sparkassaplatz ein höl-
lisches Spektakel entfachen.
Die furchterregenden Gesellen
werden mit Feuer, Hobergoaß
und dem Nikolo Einzug halten
bis die Stockerauer Engel die
Ordnung wieder herstellen und
Adventfrieden einkehren las-
sen.
Bereits ab 15 Uhr machen wir
die längste Engerl-Bengerl-Bil-
derkette der Welt  Zeichenma-
terial wurde in den Kindergär-
ten und Schulen verteilt und
liegt im Kulturamt sowie im
Büro der Stockerauer Wirt-
schaft gratis auf. Jedes Kind das
ein Bild bringt bekommt ein
Geschenk.
Um 16 Uhr findet im Z 2000 das
Kindertheater „Dschungel-
buch“ statt und ab 16.30 Uhr
steht der Nikolo mit Perchten
für ein Erinnerungsfoto am
Sparkassaplatz bereit.
Das Herzstück des Stockerauer
Advents ist der Adventmarkt
der sich heuer am Sparkassa-
platz präsentiert und gemein-
sam mit dem Weinviertler
Kunst- und Handwerksmarkt
gestaltet wird. Die Eröffnung ist
am 24. November 2006. Die
Punschstände werden von den
Stockerauer Vereinen betrieben
und laden zum Aufwärmen
und Plaudern ein. Und natür-
lich gibt es jede Menge Ge-
schenkideen für das schönste
Fest im Jahr.
Das Rahmenprogramm war
noch nie so stimmungsvoll und

vielfältig wie heuer. Am 24. No-
vember beginnt der Advent in
Stockerau mit einem Laternen-
umzug um 17 Uhr von der
Marktgasse bis zum Advent-
markt.
Am 2. Dezember ist Perchten-
samstag und am 8. Dezember
kommt um 17 Uhr der Nikolo
zum Adventmarkt und verteilt
seine Gaben an die Kinder.
Für den 16. Dezember konnten
wir mit Hilfe der Firma ITT Vo-
gel Pumpen den magischen
Kinderadvent für Stockerau
gewinnen. Von 14 bis 19 Uhr
können Ihre Kinder in einem
beheizten Blockhaus und in Pa-
godenzelten, 
- Weihnachtskekse backen und

Geschenke sowie Weihnachts-
schmuck basteln,

- aus Speckstein ein Schmuck-
stück für die Mutti machen

- einen Kräutertee für die Oma
und Opa zusammenstellen 

- ihre Hände in Wachs gießen
und verzieren 

Acht Betreuer sorgen für einen
sicheren und reibungslosen
Ablauf.
Am 24. Dezember um 11 Uhr
bringen Engel in der Kutsche
das Friedenslicht aus Bethle-
hem vom Bahnhof zum
Adventmarkt, der von 10 bis 14
Uhr geöffnet ist. Das Friedens-
licht kann bis 14 Uhr bei der
Krippe abgeholt werden.
Natürlich gibt es an jedem Wo-
chenende in der ganzen Stadt
stimmungsvolle Adventausstel-
lungen, Lesungen, Kindervor-
führungen, Jagdhornbläser, die
Tanzflöhe und und und ……

Das komplette Stockerauer
Weihnachtsprogramm fin-
den Sie im Programmheft
in Ihrem Postkasten und
unter www.stockerau.gv.at

Bastelangebote für Kinder wird es vor allem beim Magischen
Kinderfest geben, heuer tritt auch eine neue Perchtengruppe in
Stockerau auf

Alle Christkindl können Ihre Weihnachts-
einkäufe in den zahlreichen Geschäften
der festlich geschmückten Stadt
erledigen und dabei an allen Advent-
samstagen in den Kurzparkzonen und
im Parkdeck des Z 2000 gratis parken.
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Vorträge, Konzerte,
Unterhaltung
Freitag, 1. Dezember (Natalie)
TAG DER OFFENEN TÜR in der Fachschule für Sozial-
berufe u. Wirtschaftsfachschule, 10-16 Uhr, Horner 
Str. 56, Information zu Aufnahmekriterien, Ausbildung,
Praktika und anschließende Berufsmöglichkeiten. 

24. WEIHNACHTSMARKT der SPÖ-Frauen im
Blabolil-Heim, 16 Uhr (Eröffnung)

START IN DEN ADVENT mit Adventmarkt im Pfarrhof-
garten mit dem Gesang- & Musikverein „Heimatglocken“;
17 Uhr

OLDIE- und KARAOKE-NIGHT mit DJ Ossi, 22 Uhr, 
City Club, Rötzer-Zentrum, Sparkassaplatz

DIRTY DANCING goes RIVERDANCE im Veranstaltungs-
zentrum Z-2000, 20 Uhr, Karten: Kulturamt/Rathaus
02266/67689 und in der Raiffeisenbank 

Samstag, 2. Dezember (Bibiana)
WOCHENMARKT, Rathausplatz, 7 – 12 Uhr

24. WEIHNACHTSMARKT der SPÖ-Frauen im
Blabolil-Heim von 8 bis 18 Uhr

ADVENTMARKT im Pfarrhofgarten, 14 – 20 Uhr

ADVENTSINGEN und Eröffnung des Büchertisches der
Evang. Pfarre Stockerau, 16 Uhr, Gemeindesaal der Evang.
Pfarre (Manhartstraße 24)

ENGERL-BENGERL-BILDERKETTE, Rekordversuch:
Wir machen die längste Bilderkette der Welt. Sparkassa-
platz, 15 Uhr (bringe deine selbstgemachten Bilder zu
diesem Thema und hole dir eine Belohnung ab!)

KINDERKABARETT „Väterchen Frost“, 15 Uhr, Festzelt in
der Marktgasse 

TURMBLASEN, 16 Uhr, Festzelt in der Marktgasse 

SCHULCHOR & BAND der Europa-HS, 16 Uhr, im Hof
der Galerie „Zum Alten Rathaus“ 

FOTOTERMIN mit Nikolaus und den Perchten am
Adventmarkt, 16.30 Uhr

PERCHTENLAUF zwischen „Scharfem Eck“ und Spar-
kassaplatz, 18 Uhr, Eintritt frei

DAS DSCHUNGELBUCH im Veranstaltungszentrum
Z-2000, Beginn: 16 Uhr, Karten: Kulturamt/Rathaus
02266/67 689 oder unter www.stockerau.gv.at und in der
Raiffeisenbank Stockerau 02266/62501-29, Vorverkauf: 
Erwachsene u. Jugendl. € 8,- / Abendkassa: 
Erwachsene € 11,-/ Jugendl. € 8,-

Sonntag, 3. Dezember (1. Adventsonntag)
BARBARA-FEIER des ÖKB-Stadtverbandes in der 
Stadtpfarrkirche, 9.30 Uhr 

24. WEIHNACHTSMARKT der SPÖ-Frauen im
Blabolil-Heim von 13 bis 16 Uhr

JAZZ DANCE und CHOR VS-West, 15 Uhr, Adventmarkt/
Sparkassaplatz 

12. LIONS-ADVENT – Chor des Gesang- und Musik-
vereins Stockerau und Mugler Geigenmusi 
in der Stadtpfarrkirche, 16 Uhr, Spende € 15,-
Karten: Kulturamt/Rathaus 02266/67 689 und an 
der Abendkassa

DIE STOCKERAUER - Wolfgang & Mandy
„Jetzt ist Weihnachtszeit“ im Lenausaal des  Veranstal-
tungszentrums „Z-2000“, 17 Uhr,  Karten im
Kulturamt/Rathaus 02266/67 689, Vorverkauf: Erwach-
sene € 7,- / Pensionisten, Jugendliche € 5,- Abendkassa:
Erwachsene € 8,-/ Pensionisten, Jugendliche € 6,-, freier
Eintritt für Kinder unter 6 Jahre

Montag, 4. Dezember (Barbara)
JAHRMARKT, Rathausplatz, ab 7 Uhr

LESETASIA: “Theaterwerkstatt f. Kinder ab 7 Jahren“,
Schattentheater zum Mitmachen! 15 – 16 Uhr, 
Schillerstr. 2, Info: 0676/429 70 97, Kosten: € 5,-

PFADFINDER-HEIMSTUNDEN / Biber,
16 – 17.30 Uhr, Donaulände-Uferweg 64, 
Info: Anni Poisinger 0699/122 66 897

Dienstag, 5. Dezember (Gerald)
KRABBELGRUPPE (0-3 Jahre) der Evang. Pfarre Stocke-
rau, 9 Uhr, Gemeindesaal der Evang. Pfarre (Manhart-
straße 24)

SENIORENBUND NIEDERÖSTERREICH – Ausflug:
Advent in Bratislava, Abfahrt: 13 Uhr, Sparkassaplatz 
anschl. Rathausplatz

KUNTERBUNTE KINDERRUNDE der Pfarre Stockerau, 
singen, spielen und basteln für Kinder von 3-6 Jahre, 
15 - 17 Uhr, Pfarrzentrum

PENSIONISTENVERBAND / Krampusrummel
Tanzmusik mit Alfred & Franz, 16 Uhr, Blabolil-Heim

Mittwoch, 6. Dezember (Nikolaus v. M.)
WOCHENMARKT, Rathausplatz, 7 – 12 Uhr

BABYTREFF der Pfarre Stockerau, singen, spielen und
basteln f. Kinder von 0-5 Jahre, 9 - 11 Uhr, Pfarrzentrum

PENSIONISTENVERBAND / Diavortrag 
Wolfgang Lirsch, „Liebeserklärung an mein Waldviertel“,
16.30 Uhr, Blabolil-Heim 

HL. NIKOLAUS kommt in den Pfarrhofgarten
(für alle Kinder), 17 Uhr

Donnerstag, 7. Dezember (Ambrosius)
PFADFINDER-HEIMSTUNDEN / Wichtel u. Wölflinge, 
17 – 18.30 Uhr, Donaulände-Uferweg 64, 
Info: Liz Fleischmann 0699/812 790 90

ÖKB-STADTVERBAND STOCKERAU, 18 Uhr 
Sitzung bei E.-Obmann Paul Millmann

Was Wann Wo Dezember 2006
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Freitag, 8. Dezember (Mariä Empfängnis)
WEIHNACHTSMARKT der Dorfgemeinschaft Ober-
zögersdorf, 10 – 19 Uhr, Gastgarten der „Dorfschenke“ 

DER NIKOLAUS KOMMT und beschenkt die Kinder,
17 Uhr, Adventmarkt/Sparkassaplatz 

OLDIE-NIGHT mit DJ Ossi, 22 Uhr, City Club, 
Rötzer-Zentrum, Sparkassaplatz

STOCKERAUER SPIELETREFF f. Erwachsene (ab 16 J.)
Brettspiele aller Art für alle die einfach Spaß am Spiel ha-
ben. 18 - 22 Uhr, Stadtheuriger Stockerau, Sparkassaplatz 2, 
Info: 0676/515 30 94 oder E-Mail: spieletreff@aon.at

Samstag, 9. Dezember (Valerie)
WOCHENMARKT, Rathausplatz, 7 – 12 Uhr

LIONS-CLUB KREUZENSTEIN / Sammlung für 
den Flohmarkt, 9-11 Uhr, Lager Schaumanngasse: 
Kunst + Kitsch, Spiel + Sport, Buch + Ton, Hausrat, 
Elektro, Bekleidung, usw.

DER WEIHNACHTSMANN verteilt Süßigkeiten,
von 10 - 17 Uhr, Marktgasse 

TURMBLASEN, 16 Uhr, Festzelt in der Marktgasse 

ZAUBERCLOWN POPO, 15 Uhr, Festzelt in der
Marktgasse 

„BUNTE BÜHNE - SPILLERN“, 18 Uhr, im Keller der
Galerie „Zum Alten Rathaus“ 

Dienstag, 12. Dezember (Johanna F. v. Ch.)
KUNTERBUNTE KINDERRUNDE der Pfarre Stockerau,
singen, spielen und basteln für Kinder von 3-6 Jahre, 
15 - 17 Uhr, Pfarrzentrum

TREFFPUNKT 50+ der Evang. Pfarre Stockerau,
15 Uhr, Gemeindesaal der Evang. Pfarre (Manhartstr. 24)

Mittwoch, 13. Dezember (Lucia)
WOCHENMARKT, Rathausplatz, 7 – 12 Uhr

BABYTREFF der Pfarre Stockerau, singen, spielen und
basteln f. Kinder von 0-5 Jahre, 9 - 11 Uhr, Pfarrzentrum

PENSIONISTENVERBAND / Weihnachtsfeier
Musik: Alfred & Franz, Modern Dance-Band d. Behinder-
tenhilfe Oberrohrbach, Kinder der Wondrak-Volksschule,
Gäste: Dkfm. Hannes Bauer, Bgm. Helmut Laab, 15 Uhr,
Veranstaltungszentrum Z-2000

SPIELGRUPPE (0-7 Jahre) der Evang. Pfarre Stockerau, 
15 Uhr, Gemeindesaal der Evang. Pfarre (Manhartstr. 24)

Donnerstag, 14. Dezember (Franziska)
SENIORENBUND NIEDERÖSTERREICH und
ÖVP-FRAUEN – gemeinsame Weihnachtsfeier, 
ab 14.30 Uhr, City-Hotel-Familie Bauer

PFADFINDER-HEIMSTUNDEN / Wichtel u. Wölflinge,
17 – 18.30 Uhr, Donaulände-Uferweg 64, 
Info: Liz Fleischmann 0699/812 790 90

LESETASIA: “Sand- und Schleifpapierbilder“, Bastel-
werkstatt für Erwachsene, 19 – 21 Uhr, Anmeldung bis 
12. Dez., Anmeldung u. Info: 0676/429 70 97, Kosten: € 7,-

VORTRAG: „Das Einbruchstrauma - psychische, mentale
und reale Folgen eines erlittenen Einbruchs“ von Wilfried
Schuster, 19 Uhr, PTZ-Psychotherapiezentrum Stockerau,
Schießstattgasse 10, 2. Stock

Freitag, 15. Dezember (Christiana)
OLDIE-NIGHT mit DJ Ossi, 22 Uhr, City Club, 
Rötzer-Zentrum, Sparkassaplatz

Samstag, 16. Dezember (Adelheid)
WOCHENMARKT, Rathausplatz, 7 – 12 Uhr

KINDERMUSICAL: „Eine himmlische Aufregung“,
17 Uhr, Pfarrzentrum 

OLDIE-ABEND, 21 Uhr, Café Rathaus

PENSIONISTENVERBAND - Adventfahrt:
Advent in Carnuntum (römischer Weihnachtsmarkt), 
Abfahrt: 12 Uhr, Sparkassapl./Rathauspl., Fahrpreis: € 15,-

LESETASIA: Sonderausstellung “Die Kinderbibel –
spannende Geschichten zum Vorlesen und nachdenken“,
große Auswahl an religiösen Büchern f. Kinder u. Ju-
gendl., Schillerstr. 2, 9 - 12 Uhr u. 13 - 17 Uhr, 
Info: 0676/429 70 97

ADVENTSINGEN der HS-Ost, 15 Uhr, Hauptstraße 33
(vor dem Ledergeschäft Keimel) 

VORFÜHRUNG der TANZFLÖHE der SPORTUNION 
16 Uhr, im Festzelt in der Marktgasse 

Sonntag, 17. Dezember (3. Adventsonntag)
LESETASIA: Sonderausstellung “Die Kinderbibel –
spannende Geschichten zum Vorlesen und nachdenken“,
große Auswahl an religiösen Büchern f. Kinder u. Ju-
gendl., Schillerstr. 2, 14 - 17, Info: 0676/429 70 97

KINDERMUSICAL: „Eine himmlische Aufregung“,
14.30 Uhr, Pfarrzentrum

RELAX FROM X-MAS SHOPPING LOUNGE
“Da Chef spüt söba …” Gregor Funkovs iBook Flavours,
16 Uhr, Ihm’s Daylight Art Club Café

BENEFIZKONZERT – LICHT AUF DEM WEG von
„RHYTH.MIX“, 16 Uhr, Pfarrkirche, freie Spende

TURMBLASEN der Senninger Jagdhornbläser, 17 Uhr,
Adventmarkt/Sparkassaplatz 

Montag, 18. Dezember (Gatian)
PFADFINDER-HEIMSTUNDEN / Biber, 16 – 17.30 Uhr,
Donaulände-Uferweg 64, 
Info: Anni Poisinger 0699/122 66 897

Dienstag, 19. Dezember (Urban V.)
KRABBELGRUPPE (0-3 Jahre) der Evang. Pfarre Stocke-
rau, 9 Uhr, Gemeindesaal der Evang. Pfarre (Manhart-
straße 24)

KUNTERBUNTE KINDERRUNDE der Pfarre Stockerau,
singen, spielen und basteln für Kinder von 3-6 Jahre, 
15 - 17 Uhr, Pfarrzentrum

Mittwoch, 20. Dezember (Eugen v. A.)
WOCHENMARKT, Rathausplatz, 7 – 12 Uhr



Dienstag
30.01.2007
13.03.2007
24.04.2007
05.06.2007
17.07.2007
28.08.2007
09.10.2007
20.11.2007

Am Kellern Kolping-Straße Adolf
Andernach-Straße Kunschak-Gasse Leopold
Austraße Lehar-Gasse Franz
Bachgasse Manhartstraße
Bahnhofplatz Millöcker-Gasse Karl
Bahnhofstraße Mollner-Straße Peter
Beethovengasse Mozartgasse
Belvederegasse Mühlgasse
Birtz-Straße Dr. Nikolaus Neubau
Bräuhausgasse Neue Marktgasse
Brodschildstraße Parkgasse
Bruckner-Gasse Anton Petzoldgasse
Czettel-Gasse Hans Rathausplatz
Dehmel-Platz Richard Renner-Platz Dr. Karl
Dietz-Weg Franz Rißgasse
Donaustraße Rögergasse
Dostal-Straße Prof. Nico Schärf-Straße Dr. Adolf
Esslingen-Straße Schießstattgasse
Eysler-Gasse Edmund Schilcher-Straße Bernhard
Fischer v. Erlach-Gasse Schillerstraße
Forstner-Straße Leopold Schlösselgasse
Froschzeile Schubertgasse
Gaswerkstraße Schulgasse
Gladt-Straße Dr. Karl Schulweg
Grillparzer-Gasse Franz Senningerstraße
Hauptmann-Straße Gerhart Sindelfingen-Straße
Hauptstraße Sparkassaplatz
Haydn-Gasse Joseph Stefsky-Gasse Theodor
Holdhausgasse Stögergasse
Jänkl-Straße Franz Strauß-Promenade Johann
Jirgal-Gasse Prof. Ernst Uhland-Straße Ludwig
Jonas-Straße Franz Uhlirz-Straße Dr. Rudolf
Judithastraße Vogelsang-Gasse Karl
Kalman-Straße Emmerich Weipertgasse
Kirchengasse Wertheimer-Gasse Dr. Max
Kirchenplatz Wolfik-Straße Josef
Klesheimstraße Wondrak-Straße Josef
Kochplatz

Bitte stellen Sie nur volle und 
verschlossene gelbe Säcke 

am Abholtag ab 6.00 Uhr zur 
Abfuhr bereit!

Sammelgebiete und -termine für die Sammlung 
der gelben Säcke 

GETRENNT
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L E B E N
Abfalltrennung Stockerau

Stadtgemeinde

Stockerau
Bei Fragen wenden Sie sich bitte an unsere 

Umweltservicestelle 
Tel.:  , e-mail: 

Stockerau im Internet: 
695 / 26 umwelt@stockerau.gv.at

www.stockerau.gv.at
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Mittwoch Dienstag
31.01.2007 30.01.2007
14.03.2007 13.03.2007
25.04.2007 24.04.2007
06.06.2007 05.06.2007
18.07.2007 17.07.2007
29.08.2007 28.08.2007
10.10.2007 09.10.2007
21.11.2007 20.11.2007

Meissl-Weg Johann Adler-Straße Dr. Viktor Lilienweg
Moißl-Straße Prof. Gustav Alte Au Lutz-Straße Carl
Mühlweg Am Damm Madersperger-Gasse Joseph
Neubau Am Neuriß Marcus-Gasse Siegfried
Ortsstraße Auer von Welsbach-Straße Mitterhauser-Weg Fritz
Otto-Straße Nikolaus August Beethovengasse Münster -Straße Dipl.Ing. Walter 
Pampichler-Straße Theresia Berggartenstraße Musil-Straße Josef
Pauli-Straße Wolfgang Binderlache Nelkenweg 
Pragerstraße Böhm-Weg Johann Neschitz-Gasse Johann
Pragerstraße Gartensiedlung Brunner-Gasse Johann Pestalozzigasse
Pregl-Straße Fritz Czak-Gasse Franz Petschauer-Straße Ing. Hans 
Raimund-Gasse Ferdinand Czermak-Straße Dr. Emmerich Petzoldgasse
Rauch-Straße Prim. Dr. Johann Dammgasse Pflanzsteig
Reichl-Straße Alois Donaulände Mittelweg Pionierweg 
Rhubez-Straße Karl Donaulände Uferweg Plöch-Gasse Johann
Rohrauer-Straße Alois Donauländeweg  Pölzl-Straße Josef
Roth-Gasse Eugen Eichenweg Primelweg 
Sandhofer-Straße Josef Erlenweg Radingergasse
Schaumanngasse Ernstbrunnerstraße Ressel-Gasse Josef
Scheidl-Gasse Leopold Feldgasse Rösch-Straße Eduard
Schlinger-Straße Anton Felkel-Straße Carl Rosegger-Gasse Peter
Schöffel-Gasse Friedrich Fliederweg Rosenweg 
Schrödinger-Straße Dr. Erwin Fuchs-Gasse Dr. Roter Hof 
Schuhmeier-Straße Franz Gemeindegasse Rundstuck-Straße Hans
Schurz-Straße Anton Xaver Gerbergassee Schafarik-Straße Josef
Slama-Gasse Prof. Adalbert Grafendorferstraße Schebek-Straße Otto
Stepanek-Weg Karl Grünnergasse Schidla-Gasse Johann
Stockerauerstraße Gutenberg-Gasse Johann Schöbel-Straße Ing. Moritz 
Straßenmeisterei Hagenstraße Schubertgasse
Suttner-Straße Bertha Hanusch-Gasse Ferdinand Schwanke-Gasse Dr. Alois 
Tiersch-Weg Ing. Alfred Hartl-Straße Franz Schweickhardt-Straße Josef v.
Tullnerstraße Heid-Straße Nikolaus Seib-Gasse Wilhelm
Tumulusweg Heid-Werkstraße Seitz-Weg Karl
Unter den Linden Helmer-Straße Oskar Sladek-Straße Josef
Vogel-Straße Ernst Hestera-Straße Friedrich Starzer-Straße Dr. Albert
Wagner-Jauregg-Straße Dr. Julius Himmelbauerstraße Tulpenweg
WalIek-Straße Dr. Karl Holzhof Weg zum Hallenbad 
Weg zum Baseballplatz Hörbiger-Straße Ing. Hanns Weineckgasse
Weg zur Marienhöhe In der Au Zeiller-Straße Prof. Otto
Wienerstraße Kaplan-Gasse Viktor Zum Spitzgarten
Wiesenerstraße Kaserngasse Zur Schönauerwiese
Wiesenweg Kastanienweg 
Wildgans-Gasse Anton Kennedy-Platz John F. 
Zögernsee Körner Platz Ernst
Zum Wagram Körner-Straße Theodor
Zum Wiesfeld Krautmühlgasse
Zur Aussichtswarte Kropf-Straße Arch. Max 
Zur Schleuse Leitzersbrunnerfeld Mayer-Gasse Hofrat Josef

Lausmann-Straße Ing. Arthur
Lenaustraße

lndustriestraße
Lorenz-Straße Dr. Konrad

Lindenhofgasse

Kroneder-Gasse Otto

Kühnl-Gasse Bruno

Kuhn-Strasse Richard

Landstraße
Landsteiner-Straße Dr. Karl

Hammerskjöld-Gasse Dag.

Heckl-Straße Ing. Josef
Hirsch-Straße Rudolf
Hornerstraße

Gartenweg

Grundschober-Gasse Anna
Gymnasiumweg

Glasfasergasse

Bahngasse
Barany-Straße Robert

Blabolil-Promenade Franz

Furtmüllerstraße

Kreutz-Gasse Wenzel

Kellergasse

Hornerstraße Gartensiedlung

Hammerskjöld-Gasse Gartensiedlung

Jarosch-Straße Heinrich
Jelinek-Weg Ing. Herbert
Jessernigg-Straße Josef

Kirchensteig
Klimesch-Strasse Leopold
Kolomaniwörth

Le
itz

er
sd
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f
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ill
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n

Sammelgebiete und -termine  für die Sammlung 
der gelben Säcke 

Ahorn-Weg
Am Anger
Am Sechtelbach

Fried-Straße Alfred Hermann

DOKW

Belvederegasse

Arabach-Weg

Frotzler-Promenade Prof. Carl

Autobahnstation

Czedikstraße
Diesel-Straße Rudolf

Dorfplatz
Eisenbahnersiedlung
Eisenbahnersiedlung Gartensiedlung

Auweg

GETRENNT

W   I   R

L E B E N
Abfalltrennung Stockerau

Stadtgemeinde

Stockerau
Bei Fragen wenden Sie sich bitte an unsere 

Umweltservicestelle 
Tel.:  , e-mail: 

Stockerau im Internet: 
695 / 26 umwelt@stockerau.gv.at

www.stockerau.gv.at
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H
auptaufgabe der
Räum-, Streu- und
Bereitschaftspla-
nung ist es, für Si-

cherheit trotz widriger Wet-
terumstände zu sorgen. Ne-
ben dem Sicherheitsaspekt
kommt in diesem Zusam-
menhang auch der Wirt-
schaftlichkeit und dem
Umweltschutz besondere
Bedeutung zu.
Welche Möglichkeiten sol-
len Gemeinden nun bei der
Schneeräumung anwen-
den?
Es gibt tauende Streustoffe
– damit ist vor allem Salz
gemeint. Die Salzstreuung
hat einen großen Vorteil in
Sachen Sicherheit. Das Un-
fallrisiko sinkt im Vergleich
zur Splittstreuung wesent-
lich rascher und nachhalti-
ger. Negativ sind vor allem
die Auswirkungen auf die
Umwelt zu bewerten, da es
zu Schäden an Vegetation,
Fahrzeugen und Bauwer-
ken kommen kann.
Die Wirkung von Splitt ist
wie gesagt geringer als jene
von Salz, die Kosten für
Transport und Streuung je-
doch im Vergleich höher.
Durch Splitt können Ent-
wässerungsanlagen ver-
stopft werden und die
Staubbelastung nimmt bei
der Verwendung von
Streusplitt ebenfalls erheb-
lich zu.
Bleibt die Möglichkeit, gar
nicht zu streuen, sondern
die Fahrbahn nur zu räu-

men. Bei dieser Methode
besteht die Gefahr, dass
trotzdem an manchen Stel-
len Glätte herrscht. Solche
Straßen werden, wie die Er-
fahrung zeigt, auch von
PKW-Lenkern wenn mög-
lich gemieden.
Bleibt also festzuhalten:
Durch den Winterdienst
kann mit verschiedenen
Methoden die Sicherheit
auf unseren Straßen enorm
vergrößert werden. Natur-
gemäß trägt aber der Len-
ker selbst am meisten zur
Verkehrssicherheit bei, in-
dem er Winterreifen be-
nutzt, bei Fahrten in höher
gelegene Regionen Schnee-
ketten mitführt und eine
rücksichtsvolle, defensive
Fahrweise an den Tag legt.
Die Stadtgemeinde Stocke-
rau hat sich im Zusammen-

hang mit dem Winterdienst
entschlossen, neue Wege zu
beschreiten. So wird in ab-
sehbarer Zeit anstelle von
Salz eine konzentrierte Sole
(in Wasser gelöstes Salz) auf
die Fahrbahn aufgebracht
werden. Dadurch wird ver-
hindert, dass bei Wind das
Salz gleich nach dem Streu-
en verweht und damit inef-
fektiv wird. Dazu sind
größere Investitionen not-
wendig, die aber durch die
ökologischen Vorteile auf-
gewogen werden.
Winterdienst in den Ge-
meinden ist immer auch ei-
ne Haftungsfrage, weil der
Wegerhalter für Schäden,
die aus grob fahrlässiger
Vernachlässigung entste-
hen, haften. Bei der Be-
urteilung der groben Fahr-
lässigkeit dürfen aber nach

der ständigen Rechtsspre-
chung der ordentlichen Ge-
richte keine übertriebenen
Anforderungen an die
Streupflicht gestellt wer-
den. So kommt beispiels-
weise bei andauerndem
Schneefall keine ununter-
brochene Schneeräumung
in Betracht. Auch setzt die
Haftung eine zulässige, d.h.
erlaubte und widmungs-
gemäße Benützung voraus.
Also besser nicht abge-
schrankte oder sonst ge-
sperrte Straßen benützen.
Dies gilt vor allem für Win-
tersperren, die nach ver-
schiedenen Straßengeset-
zen der Länder verordnet
werden dürfen.

Nähere Infos
www.kfv.at

EFFIZIENTER WINTERDIENST 
KANN LEBEN RETTEN

Winterdienst ist Gemeindesache und die Verkehrssicherheit im Winter stellt eine besondere
Herausforderung für die verantwortlichen Organisatoren des Winterdienstes dar. Denn
während der kalten Jahreszeit kommt es neben besonders vorsichtiger, angepasster Fahr-
weise auch auf entsprechend präparierte Fahrbahnen an.

Die Winterdienstmannschaft der Stadtgemeinde Stockerau am Städtischen Bauhof präsentiert sich stolz vor dem neuen
Fahrzeug, mit dem in Zukunft auch Sole (in Wasser gelöstes Salz) auf die Fahrbahn aufgebracht werden kann. In der Mitte
der Leiter des Städtischen Bauhofes, Ing. Franz Els, links neben ihm Neo-Gemeinderat Walter Ambrosch
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S
chon während dieses
B r a n d e r e i g n i s s e s
wurden vom Amts-
s a c h v e r s t ä n d i g e n

Luftmessungen durchge-
führt. Die Ergebnisse gaben
keine Hinweise darauf, dass
die MAK-Werte (maximale
Arbeitsplatzkonzentration)
der gemessenen Parameter
überschritten worden
wären. In der Folge wurden
Löschwasserproben ge-
zogen, die eine organische
Belastung aufwiesen, aber
keine Hinweise auf Dioxin
zeigten. Das belastete
Löschwasser wurde zu-
nächst mit Tankfahrzeugen
und bald darauf, um die
umweltbelastenden LKW-
Fahrten zu vermeiden, über
eine Standleitung fachge-
recht in der Kläranlage
Stockerau entsorgt.
Da ein im Verhältnis zur
Gesamtmenge geringer Teil
des Löschwassers im Bo-
den versickert war, wurden
Grundwassersonden ange-
legt und durch die Bezirks-
hauptmannschaft eine

Grundwassersanierung
eingeleitet. Diese Grund-
wassersanierungsmaßnah-
men zeigten insbesondere
im Hinblick auf die Ent-
wicklung der Nitritwerte
zwischen Juni 2006 und Ok-
tober 2006 sehr gute Erfol-
ge. Bei zwei der vier Sonden
ist das Sanierungsziel
bereits erreicht, bei den an-
deren beiden Sonden
nähern sich die Messwerte
bereits ebenfalls dem ange-
peilten Sanierungsziel. Die
Sanierungsmaßnahmen
werden nach einer Emp-
fehlung des Sachverständi-
gen für Wasserbautechnik
in der bisherigen Form wei-
tergeführt, wobei sich aber
eine – zumindest vorüber-
gehende – Einstellung des
Sanierungsbetriebs mit
dem Auftreten der Frostpe-
riode ergeben wird.
Die zuständige Wasser-
rechtsbehörde geht auch
davon aus, dass das Trink-
wasser der Stadt Stockerau
schon aufgrund der geogra-
phischen Entfernung des

Brandortes zu den Trink-
wasserversorgungsanlagen
der Stadt, der Fließge-
schwindigkeit des Grund-
wassers und der durchge-
führten Grundwassersanie-
rungsmaßnahmen zu kei-
ner Zeit auch nur im min-
desten gefährdet war. Die
letzte Trinkwasseruntersu-
chung wurde am 30. August
2006 durchgeführt und be-
stätigte die Unbedenklich-
keit des Wassers und seine
uneingeschränkte Nutzung
als Trinkwasser.
Über Auftrag der Bezirks-
hauptmannschaft wurden
die Brandrückstände durch
die AVN entsorgt. Diese
Entsorgung wurde am 28.
September 2006 abge-
schlossen - 12.700 Tonnen
Brandrückstände waren
entsorgt worden.
Für die noch lagernden Ab-
fallmengen der Fa. ABS
trifft die Bezirkshaupt-
mannschaft Korneuburg
derzeit Vorbereitungen für
eine Ausschreibung zu de-
ren Entsorgung.

Über das Vermögen der
ABS Stockerau GmbH war
am 9. Juni 2006 der Konkurs
eröffnet worden, der bis-
lang noch nicht abge-
schlossen ist.
Die Stockerauer Abfall-
mengen werden entspre-
chend einem vom Ge-
meinderat der Stadt
Stockerau beschlossenen
Vertrag zwischen der
Stadtgemeinde Stockerau
und der Fa. BSU (Brand-
ner, Saubermacher, UEG)
von dieser in Stockerau
übernommen und über
andere Anlagen mecha-
nisch-biologisch entsorgt.
Der Abtransport des
Stockerauer Hausmülls er-
folgt taggleich, sodass kei-
ne Zwischenlagerung von
Hausmüll erfolgt.
Natürlich werden die
Nachwirkungen dieses
Brandereignisses die Stadt-
verwaltung noch länger
beschäftigen und UNSERE
STADT wird daher in
einiger Zeit wieder einen
Bericht bringen.

EIN HALBES JAHR 
NACH DEM GROSSBRAND
EIN HALBES JAHR 
NACH DEM GROSSBRAND

Am 23. Mai 2006 kam
es auf dem
Betriebsgelände der
ABS Stockerau GmbH
zu einem Großbrand,
dem – wie sich 
später herausstellte –
größten Brandereignis
in Niederösterreich,
seit es das Feuerwehr-
wesen gibt.




